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|n der„fiillni“ Saisrni.
Aus B er li n, 17. Juli , wird uns geschrieben: Durch dieW ir¬

re n i n C h i n a ist den Reichsämtern und Ministerien eine gewaltige
Arbeitslast erwachsen. Auf die angestrengte Thätigkeit der Beamten
des Auswärtigen Amts — der Chef, Graf Bii low,  ver¬
zichtet bekanntlich auf seinen Sommerurlaub— wurde bereits hinge¬
wiesen. Nicht minder in Anspruch genommen find die Verwalt-
u n g des Heer es, das R ei chs ma r i n ea m t und das Reichs¬
schatzamt.  Wenn auch die Mobilmachung der See- und Land-
Iruppen in der Hauptsache und für die nächste Zeit als abgeschloffen
gelten darf, so ist damit die Thätigkeit der Marine- und Armeeleitung
keineswegs beendet. Beide haben ja mit den draußen befindlichen Kon¬
tingenten fortgesetzt in Fühlung zu bleiben; ste müffen jeden Augen¬
blick darauf gefaßt sein, neue Aufträge zu erhalten und auszuführen
und daß da der gesammte Beamtenapparat in der Heimath tadellos
funktioniren muß, ist wohl begreiflich. Haben doch Schiffsmannschaf¬
ten wie Landsoldaten unter ganz ungewöhnlich schwierigen Verhält-
niffen in Aktion zu treten. Gerade deshalb verdient die Schnelligkeit
und Geschicklichkeit volle Anerkennung, mit der die Centralbehörden
daheim schon bisher die auch für ste völlig neue Art der Mobilmachung
organisirten und durchführten. Auch der letzte Beamte war mit Hin¬
gebung bei der Sache und wird es bleiben, wenn er auch des Erhol¬
ungsurlaubs verlustig gehen sollte. Den Herren vom Reichsschatzamt
liegt es ob, die Kostenrechnung aufzustellen und so die dem Reichstag
zu unterbreitende Kreditvorlage  für China vorzubereiten. Auch
hier handelt es sich um ein Novum und zwar ein solches höchst kom-
plizirter Natur. Es läßt sich getrost eine Wette darauf wagen, daß sich
auch diejenigen Parlamentarier die Kreditvorlage für China gründlich
ansehen werden, die sich mit Rechnungssachen im Allgemeinen nicht
gerne beschäftigen. Wann aber wird die Vorlage dem Reichstage
unterbreitet werden? In der Preffe begegnete man der Auffassung,
daß dies jedenfalls bis zum Oktober  der Fall sein könnte. Es
empfehle sich, den Volksvertretern bald möglichst Gelegenheit zu geben,
die Chinafrage mit den Regierungsvertretern zu erörtern, und es em¬
pfehle sich zu dem Ende ferner, das Parlament etwa in der zweiten
Hälfte des Oktober zusammen treten zu lassen, da dann gleich die
sonstigen parlamentarischen Arbeiten beginnen könnten, für die es an
Stoff nicht mangele. Es ist in der That anzunehmen, daß in Viertel¬
jahresfrist die für China nothwendigen finanziellen Aufwendungen sich
werden übersehen lassen. Doch es wird sich immer nur um eineer ste
Kreditvorlage handeln können. Eine zweite  ist mit Sicherheit zu
erwarten, wenn der Feldzug in China beendet sein wird. Darüber
durfte das neue Jahr herankommen. Das Reichsschatzamt hat also
neben der Bearbeitung des Etats und den laufenden Eingängen, die
Herbst izyd Winter bringen, auf Monate hinaus für China Rechnung
zu führen. Und welch' eine Rechnung! Die Millionen werden sich
wahrscheinlich stark nach den Hunderten hinneigen. Doch selten mag
der Reichstag Gelder so glatt bewilligt haben, als er es bei der China-
dorlage voraussichtlich thun wird. Kämpfe mit dem Parlament aus
diesem Anlaß werden also den Staatssekretären und Ministern, denen
sich dieser Sommer so überaus arbeitsreich gestaltet, wohl erspart
bleiben.

Wiesbaden den 18. Juli.
Die chinesischen Lvirren.

MMlinachniig siir(Ctjiiio.
Von allen Seiten strömen in Berlin und in der Nachbar-Residenz

Potsdam die Freiwilligen zur China - Expedition  zusammen.
In einer Stadt wie Berlin fällt ein solcher militärischer Zuzug nicht be¬
sonders auf, umsomehr in dem sonst friedlich stillen Potsdam, in dessen
Straßen jetzt zeitweilig ein buntes Leben und Treiben wie in einem
Feldlager herrscht. Potsdam sorgt für die Marschbereitschaft des
ostasiatischen Reiterregiments, Berlin für die Formirung der Jnfan-
terieregimenter. Am meisten Umstände macht die Einkleidung und
die Unterbringung der Mannschaften. Aber dank der militärischen
Umsicht und Präzision „klappt" Alles, und was das Beste ist, Zu¬
versicht und Selbstvertrauen erfüllen die Wackeren, die den weiten und
gefahrvollen Weg vor sich haben. Natürlich wird im großen Maß¬
stabe Abschied gefeiert von den Kameraden. Die wahrhaft tropische
Hiße ist auch ein Grund, daß mit Getränken nicht gekargt wird. Auf
den Eisenbahn-Zügen zwischen Berlin und Potsdam dominiri der
Vaterlandsvertheidiger. Offiziere und Mannschaften aller Waffen¬
gattungen füllen die Coupee's, in denen der Zivilist, der sich recht
minderwerthig und überflüssig vorkommt, innütten dieses Mobil¬
machungs-Trubels, nur mit Mühe einen Platz findet. Aber es ist
ein Vergnügen, die kernigen Gestalten zu sehen und aus den lebhaft
geführten Gesprächen zu hören, daß unsere Truppen es kaum erwarten
können, das vergossene deutsche Blut an den heimtückischen Chinesen
zu rächen. Solche Reden finden die begeisterte Zustimmung der „Ci-
vilisten". Durch den Pekinger Mord ist mit einem Schlage eine Um¬
wandlung eines großen Theils der Oeffentlichkeit eingetreten, das
läßt sich deutlich beobachten: Der Krieg gegen China ist populär
geworden, er wird als eine gebieterische Nothwendigkeit jetzt auch von
Denen anerkannt, die bisher nicht recht einsehen wollten, daß Deutsch¬
land in so hervorragender Weise an der Aktion der Mächte sich be¬
theiligt. Bisweilen dringt aber auch ein ernster Ton aus dem Ge¬
spräch der China-Freiwilligen. Wir vernehmen, wie ein junger In¬
fanterist in bewegten Worten mit seinem Vater, der ihm das Geleit
gegeben hatte, häusliche Angelegenheitenbesprach und angab, wie es
gehalten werden möchte, wenn er nicht zurückkehre. Das wurde mit
so einfacher, ruhiger Selbstverständlichkeit erörtert, als ob sich der Sol¬
dat im Geiste schon aus dem Buche des Lebens gestrichen sähe, dessen
Bahn er nur zu einem kleinen Theil durchschritten. Und wie eine be¬
klemmende Bestätigung der unheilvollen Ahnungen sah es aus. daß
der alte Mann die wichtigsten Wünsche seines Sohnes in sein vergrif-
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fcnes Buch eintrug und immer wieder sagte: „Du kannst ohne Sorge
sein, es soll nichts vergessen werden!" . . . Auf dem Perron des Pots¬
damer Bahnhofs in Berlin nahmen zwei Offiziere, nahe Freunde, von
einander Abschied. Der Eine tritt eine Erholungsreise an, des An«
deren Ziel ist China. Wir muhten au die grausigen Kriegsbilder
denken, die Tolstoi entrollt, und an den Muth und Ergebenheit, mit
der die jugendfrischen Offiziere in den Tod gehen. Der Tod wirft
seine Schatten voraus. Das Rothe Kreuz, dessen großes Depot sich
in Neubabelsberg bei Berlin befindet, läßt zahlreiche Kisten anfertigen
zur Verpackung des Materials für die Feldlazarethe. Ernst grüßt am
Bahnhof Neubabelsberg das Rothe Kreuz an der Front des schlichten
Gebäudes den aus dem .Zuge blickenden Krieger; manchem mag der
Gedanke durchzucken: Auch für dich werden dort die Vorbereitungen
getroffen. — Möge ein guter Stern schweben über unseren Truppen,
und mögen die Opfer, die dieser Feldzug gegen einen unmenschlichen
Gegner fordert, nicht allzuschwer sein! N.

Tientsin i st jetzt ganz im Besitze der ver¬
bündeten Truppen,  also lauten die neuesten Nachrichten aus
China. Nach einer Meldung aus London erhielt die „Daily Mail"
ein Telegramm aus Shanghai des Inhalts : Die verbündeten Truppeck
in Tientsin nahmen ihren Angriff auf das mit Mauern befestigte
Chinesenviertel (ein Theil Tientsins war bekanntlich bereits
früher von den verbündeten Truppen genommen) am Morgen des
14. Juli wieder auf. Es gelang ihnen, Bresche in die Mauern zu
legen und das

Fort zu stürmen.
Die Chinesen wurden vollständig geschlagen.  Die
Verbündeten erstürmten die Chinesen - Stadt und
ihre Vertheidigungswerke.

Die Gesammt-Berluste
der Europäer in den Kämpfen am Donnerstag, Freitag und Samstag
beläuft sich auf 8 0 0 T o d t e und Verwundete.  Die meisten
Verluste hatten d'e Russen und Japaner. Wie weit die deutschen
Soldaten daran betheiligt sind, ist noch nicht bekannt. Obige Meld¬
ung kann als wahr bezeichnet werden, denn schon am 14. Juli tele*
graphirte der Chef des Kreuzergeschwadersab Taku nach Berlin, daß
die Verbündeten am 13. d. Mts. schon alle Befestigungen bis auf
eine genommen hätten. In der Depesche wurde dann der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß auch die letzte Befestigung alsbald fallen werde,
was nach dem„Daily Mail"-Telegramm denn auch bereits am folgen¬
den Tage geschehen ist.

Nun gilt es. Tientsin auch zu halten und das dürfte nicht so
leicht sein. Es liegen nämlich keineswegs günstige Nachrichten diesbe¬
züglich vor. So wird dem„Berliner Tageblatt" aus Petersburg ge¬
meldet: Die Nachrichten aus Tschifu schildern die Situation von
Tientsin als immer bedenklicher . Die Chinesen rücken
mit bewundernswürdiger Beharrlichkeit vor.
Ihre Streitkräfte werden von Tag zu Tag größer. Zwischen Tient¬
sin und Peking werden starke Befestigungenerrichtet. Am 17. Juli
berechnete man die chinesische Heeresmacht vor Peking auf mindestens
150.000 gut bewaffnete Soldaten. Im russischen Kriegsministerium
rechnet man infolgedessen sogar mit der Möglichkeit, Tientsin räumen
zu müssen. Es darf — so schließt die Depesche— kaum bezweifelt
werden. .daß nunmebr Rußland energisch einen Vorstoß von Norden

(Nuchdrnck ocrootca.)

Allerlei lliis dkl Welt der Technik vor
50 Inhreil.

Von Otto  K i en z l e.
Wenn wir heute die hübschen Gcbrauchsgegenstände aller Art, die

aus Aluminium  hergestellt werden, betrachten, so erinnern wir
uns wohl noch, wie vor 10—15 Jahren dieses Metall allmählich in
Aufnahme kam, welches Aufsehen es gemacht und welche Erwartungen
man an dasselbe geknüpft hat. Manche dieser Erwartungen haben
f'ch nicht, oder doch nur theilweise erfüllt; im Allgemeinen hat man
aber doch die vielgestaltige Verwendungsart des Aluminiums richtig er¬
kannt. Wie ganz anders nehmen sich dagegen die Prophezeiungen
§us, die vor 50 Jahren von gelehrter Seite über das erwähnte Metall
aemacht wurden und wir ersehen daraus, daß auch die gcscheidtesten
Professoren nicht immer Recht behalten— denn das Prognostikon,
das man dem Aluminium an seiner Wiege gestellt hat, erwies sich als
^grundfalsch.  Professor C. H. Hassenstein in Gotha schreibt
'a der anfangs der 50er Jahre von ihm herausgegebenenZeitschrift
«Natur und Kunst" folgendes über das Aluminium: „Ein neues Me-
^ll- In der letzten Sitzung der Akademie der Wissenschaften in Paris
Heilte -der Chemiker Dumas mit, daß es dem Chemiker Deville
gelungen sein soll, einen Metallstoff aus Thonerde zu gewinnen, der
me glänzende Weise des Silbers, die Dehnbarkeit des Goldes und die
Leichtigkeit des Glases habe und bei mäßiger Temperatur schmelze.

nennt dieses Metall„Alimin"; Luft und Feuchtigkeit hätten darauf
mlrchaus keinen Einfluß und weder verdünnte noch konzentrierte
Schwefelsäure könnten es bei nicht erhöhter Temperatur verändern.
.Jj® löse sich nur in glühend heißer(?) Salzsäure. Proben des neuen
Metalls wxvden der Akademie vorgclcgt und diese bewilligte nach dem
Antrag des Barons Sernart dem Chemiker Deville eine hinreichende
^umme, damit derselbe Experimente in großem Maßstabe vornehmen
«nne. So theilen die etwas konfuse Nachricht mehrere Tagesblätter

das Wahre an der Sache müssen wir von späteren Mittheilungen

erwarten, hoffentlich werden sie mit mehr Sachkenntniß und Klar¬
heit gefaßt sein."

Wie man sieht, verhält sich der Herr Professor der Nachricht von
dem Auftauchen eines neuen Metalls gegenüber sehr skeptisch, nachdem
er aber offenbar über dasselbe nähere Erkundigungen eingezogen
hatte, schreibt er in einer späteren Nummer seiner Zeitschrift einv er -
nichtendes Urtheil  über das Aluminium: Er sagt in Bezug
auf die Notizen in den Tagesblättern, welche der Entdeckung die
größteBedeutung  zumaßen: „Wenn Laien in der Wissenschaft
solchen Mitheilungen Glauben schenken, so wird man dieses sehr be¬
greiflich finden, denn diese können ja nicht beurtheilen, ob sie wahr
sind oder nicht. Deshalb sollten die Redaktionen der Tagesblätter
doch vorsichtiger in der Mittheilung solcher Nachrichten sein und vor
ihrer VeröffentlichungSachkundige zu Rathe ziehen, da sie sonst nur
dazu beitragen, die oft einfältigen Sachen  zu verbreiten.
Was die Mittheilung über das Aluminium betrifft, so gehört sie un¬
streitig zu den bezeichneten. Das Aluminium, das Metall der
Alaunerde, konte Deville nämlich nicht entdecken, da es schon lange ent¬
deckt worden ist und zwar bereits zu Anfang dieses Jahrhunderts.
Der bekante Chemiker Wähler stellte es dann später auf etwas ein¬
facherem Wege dar und untersuchte seine Eigenschaften. Er gewann
das Aluminium dadurch, daß er das Kalimetall, Kalium, mit Chlor¬
aluminium (salzsaurer Thonerde) zusammenbrachte. Das Kalium
nimmt dann das Chlor auf. man erhält reines Aluminium. Die
Herstellung ist freilich kostspielig. Das so erhaltene Metall sieht grau
aus. wie Platinschwann, unter dem Polierstahl nimmt es Metall¬
glanz an. Beim Glühen an der Lust nimmt es den Sauerstoff der
letzteren auf und wird wieder zu Alaun- oder Thonerde. In Wasser
bleibt cs bei gewöhnlicher Temperatur unverändert, erhitzt man aber
Wasser bis zum Kochen, so wird es durch das Metall zersetzt und
der Sauerstoff des Wassers bildet damit Thonerde. In verdünnten
Säuren läßt es stch sehr leicht auf. ebenso auch in ätzenden Alkalien
(Lauge). Aus diesen Eigenschaften des Aluminiums läßt sich wohl
erkennen, daß die Folgen seiner Gewinnung nicht„unermeßlich" sein
werden, da es als Metall für technische Zwecke ohne  Bedeutung ist."

Wie jedermann sich durch den Augenschein täglich überzeugen kann,
hat sich Prof. Hassenstcin gründlich in letzterer Hinsicht geirrt und es
ist ein wahres Glück zu nennen, daß Napoleon3. mehr Glauben an die
Verwendbarkeit des Aluminiums hatte und den Chemiker Sainte-
Claire Deville in seinen Versuchen lebhaft unterstützte, so daß dieser
in der Lage war, schon im Jahre 1855 auf der Pariser Welt¬
ausstellung  einen gediegenen Aluminiumbarren auszustellen.

Daß ein Krieg  die mannigfaltigste Anregung zu Erfindungen
und zur Verwerthung von Stoffen, an die man sonst nicht gedacht
hatte, geben kann, dürfte hinlänglich bekannt sein, weniger wird jedoch
gewußt werden, daß der K r i m! r i e g die direkte Veranlassung zur
Ausbreitung der I u t ei n d u str i e war. Man kannte die Jute in
Europa zwar schon in den 30er Jahren, allein erst im Jahre 1853,
als der Krieg mit Rußland entbrannt war und den englischen
Spinnereien der russische Hanf und Flachs ausblieb, besann man sich
auf diesen Webestoff. Die erste Nachricht hievon lesen wir in Deutsch¬
land im Januar 1854, wo es in einer naturwissenschaftlichen Zeitung
heißt: „In England verbreitet sich jetzt ein neuer Webestoff, welcher
in der Mitte zwischen Hanf und Baumwolle steht. Er stammt von
einer Pflanze — Corchorus capsularisL. — welche häufig in den

Ebenen BengalienZ wächst. Der Stoff führt den Namen„Jute".
Die Jute läßt sich mit Seide. Flachs und Baumwolle verarbeiten und
es sind bereits verschiedenartigeZeuge daraus gewebt worden. Mehr
als 20000 Tonnen sind von diesem wahrscheinlich wichtig werdenden
neuen Webestoff in England eingeführt." Wie sehr die Prophezeiung
eingetroffen ist. beweist der Umstand, daß die Juteindustrie die Leinen¬
industrie bei weitem überflügelt hat.

Fast gleichzeitig mit der Jute tauchte in Europa auch die..P i a s f a -
va" auf, die heute besonders in der B ü r sten f a br i ka t i on sich
ein großes Feld erobert hat. Natürlich hatten auch die Engländer
dieses neue Material wieder zuerst; dort kennt man die Piassava seit
dem Jahre 1844 und im Jahre 1850 betrug die Einfuhr bereits
1500 Tonnen. In denselben Jahren lernte man auch eine neue An»
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her gegen Peking vorbereitet , den es alsdann völlig auf eigene Hand
ausführen würde . Die russischen Rüstungen weisen auf einen solchen
Plan hin . Am 15. ds . gehen 56 Ofsiziere und 24 Mililär -Acrzte
nach der Front ab.

Delcafse , der französische Minister des Äußern , ist der hart¬
näckigste Optimist gewesen, sowohl was die Lage der in P e k i ng Ein¬
geschloffenen. als was die Einigkeit der Mächte betraf . Jetzt ist auch
ihm die Bestätigung des entsetzlichen Maffengemetzels in Peking zuge¬
gangen . Ueber 800 Personen sollen nach dieser Meldung getödtet
worden sein. Prinz Tuan , welcher das Maffalre leitete, besitzt an¬
geblich europäische Bildung ; er war von 1876 bis 1878 als Leutnant
dem belgischen Karabinierregiment in Brüssel zugetheilt .. — Die
amerikanische „Philadelphia -Times " bringt die Spezialmeldung , daß
die Amerikaner in Peking den s chl i m m st e n M a r t e r n a u s g e -
setzt waren.  Die amerikanische Flagge wurde niedergerissen.
Diese Nachricht soll der Verwaltung seit Freitag bekannt gewesen sein.

Die Abfahrt des 1. Bataillons Kriegs -Freiwilliger erfolgt Mitt¬
woch Abend von der Kaserne des Garde -Füsilier -Regiments aus . Es
ist das 8. Bataillon des 1. ostasiatischen Infanterie -Regiments , welches
ebenso wie die anderen Truppentheile des Expeditionskorps vor seiner
Abreise eine Dienstübung auf dem Truppen -Uebungsplatz bei Döberitz
abhält . Am nächsten Freitag trifft , wie die „Vossische Zeitung " mel¬
det , über den Brenner die erste deutsche Truppenabtheilung in Genua
ein, um sich am gleichen Tage auf dem nach China gehenden Post¬
dampfer einzuschiffen . — Auch eine Polizei -Soldatentruppe soll für
China gebildet werden . Die militärischen Meldungen waren außer¬
ordentlich zahlreich.

Wenn das Expeditions -Corps in China angelangt sein wird,
wird Deutschland der National -Zeitung zufolge in den chinesischen
Gewäffern und in China folgende Streitmacht haben : An Bord der
dortigen Kriegsschiffe werden sein : 399 Geschütze und 5540 Mann;
in China selbst werden sein : 18 455 Mann Landtruppen mit 94 Ge¬
schützen. — Wie dem Lokal-Anzeiger aus Bremen telegraphirt wird,
ist unter dem Vorsitz des Senators Hildebrand daselbst ein bremisches
Hilfs -Comitee im Anschluß an das Berliner Comitee gegründet
worden.

Dr . Mumm von Schwarzenstein , der an Stelle des ermordeten
Freiherrn von Ketteler nach China geht, ist in Berlin eingetroffen und
wird sich spätestens am 7. August nach China einschiffen. S t a t i o -
nirt  wird die deutsche Gesandtschaft  zunächst im Forts
v o n T s i n g t a u . Zu welcher Zeit sie Tsingtau verlassen und wo
sie dann residiren wird , wird von der Entwickelung der kommenden
Ereignisse abhängen.

* * *

Herr v . Brandt über die Folgen des Pekinger Blutbades.
Daß die Kunde von der Niedermehelung der Gesandten und

Fremden in der chinesischen Hauptstadt auf die weitere Entwickelung
des Aufstandes einen unheilvollen Einfluß ausiiben werde, wird jetzt
auch durch den früheren deutschen Gesandten in Peking , Herrn v.
Brandt , bestätigt . Dieser hervorragende Kenner der ostasiatischen
Zustände ist der Meinung , daß nun die Aufgabe der von den Mächten
aufgeboteuen Truppen keine leichte sein werde.

Die Thatsache , führt Herr von Brandt aus . daß es den zwischen
Taku und Tientsin versammelten fremden Truppen , deren Zahl mit
den Japanern auf 20 000 angegeben wird , nicht möglich gewesen ist.
den Eingeschlossenen zu Hilfe zu kommen, und das schließliche Unter¬
liegen der letzteren, werden auf die Entwickelung der Dinge in China
einen maßgebenden und voraussichtlich sehr gefährlichen Einfluß aus¬
üben . Abgesehen davon , daß die lokale Erhebung durch diese ersten
Erfolge neuen Muth und damit weitere Ausdehnung , sowie Zeit ge¬
winnen wird , ihre Kräfte zu vermehren und besser zu organisiren.
muß es zweifelhaft erscheinen, wie weit es den Behörden in den an¬
deren Theilen Chinas , und hier kommen hauptsächlich das Yangtse - ,
thal und die beiden Kwangs in Frage , gelingen wird , die Armee und
die Bevölkerung von einer Betheiligung an der Erhebung zurückzu¬
halten . An dem auch in diesen Gegenden vorhandenen latenten Frem¬
denhasse. wie an dem Vorhandensein großer , zu jeder Ausschreitung
stets bereiten Massen , kann kein Zweifel bestehen, und die Erfolge des
Aufstandes im Norden scheinen durchaus geeignet, diese letzteren Ele¬
mente mit sich fortzureißen und durch ihre Erhebung die Autorität
der Behörden in Frage zu stellen. Es sind diese Erwägungen , ganz
abgesehen von den Fragen der Menschlichkeit und des Prestiges der
Fremden , welche es so bedauerlich erscheinen lassen, daß nichts zum
Entsatz der in Peking eingeschlossen Gewesenen unternommen worden
ist. Selbst ein Mißerfolg , der immerhin von bedeutenden Verlusten
der Chinesen begleitet gewesen sein und dadurch abkühlend auf diesel¬
ben gewirkt haben würde , hätte psychologisch auf die Bevölkerung nicht
einen so ungünstigen Einfluß ausüben können, wie das Singe¬
st ändniß der Machtlosigkeit , das in der Unthätig-
keit der fremden Truppen gelegen hat.  Greift der

Wendung des vulkanisirten Kautschuks kennen. Aus Paris  kam
nämlich vor 50 Jahren zum erstenmale die Nachricht , daß man den
»ultanisirten Kautschuk (Gummi elastikum ) zur Berftrtigung
künstlicher Waden,  welche selbst von dem geübtesten Kenner
nicht von echten unterschieden werden konnten , angewendet habe. Seit¬
dem hat sich die Menschheit mit der Anfertigung künstlicher Gliedmaßen
aus Gummi elastikum noch etwas mehr beschäftigt und manche Ver¬
vollständigungen vermittels dieses schmiegsamen Materials lassen
äußerlich eine Fülle erscheinen, wo ohne dasselbe nur mangelhafte
Dürre vorherrscht ; Diskretion verbietet uns jedoch in diese Jntimi-
Käte- der Toilette einzudringen.

Ihr 50jähriges Jubiläum können nunmehr auch die Bohnen¬
schneidemaschinen.  diese nützlichen Küchenmaschinchen. feiern.
Im Jahre 1850 hat nämlich der Mechaniker Wollenschläger  m
Frankfurt a . M . eine Bohnenschneidemaschine erfunden und vom dor¬
tigen Senat ein Patent auf 5 Jahre erhalten . Von der Maschine
heißt es : „Sie ist im ganzen nur 6 Zoll groß , ist mit größter Leich¬
tigkeit an jedem Tische zu befestigen und seht einen Menschen in Stand,
in einer Minute 100 Stück Bohnen klein zu schneiden."

Etwas später als diese Miniaturmaschine kamen aus Ameri-
k a. wo sich der Zug ins Große früher als bei uns geltend machte, die
Dreschmaschinen.  Auf der W e l t a u s st e l l u n g in New-
York (1853 — 54) gehörte die neu erfundene Dreschmaschine zu den
hervorragendsten Gegenständen und alsbald wurden derartige Ma¬
schinen nach England gebracht und dort Versuche damit angestellt , die
sehr günstig ausfielen . Eine Dreschmaschine kostete damals 23 Pfund
Sterling (ca. 480 Mk).

Ein weiterer bedeutsamer Fortschritt in der Welt der Technik
vollzog sich im gleichen Jahre durch die Erfindung des O e l f a r -
ben drucks,  wodurch es möglich wurde , die Kunst unter das Volk
zu bringen : Dem Lithographen Schreiner  in München gelang es
nämlich , im Jahre 1854 , nach drei Jahren der angestrengtesten Arbeit
und nach mühevollen Versuchen, mittels der drei einfachen Farben blau
Mth und gelb jedes Oelgemälde durch lithographischen Oeldruck wie-
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Aufstand aber aus die Mitte und den Süden Chinas über , so stehen
die in der Frage Letheiligten Mächte vor einer Aufgabe , die an
Größe und Schwierigkeiten alles übertreffen
dürfte,  was Europa bis jetzt im Kampf mit Eingeborenen anderer
Länder zugemuthet worden ist. Um das Umsichgreifen der Erhebung
zu verhindern , ist vor allen Dingen ein schnelleres und schärferes Vor¬
gehen im Norden nöthig . Die Regenzeit . Ueberschwemmungen und
Hitze sind, wie nicht in Abrede gestellt werden soll. Umstände , welche
größere Operationen recht erheblich erschweren, aber alle die Bedenken,
die dadurch hervorgerufen werden können, müssen vor der Thatsache
zurücktreten . daß der Besitz Pekings eine weit über den Werth der
Stadt als eine solche herausgehende Bedeutung hat . In Peking ist
der augenblickliche Machthaber für einen großen Theil der Bevölkerung,
wenigstens für die turbelenten Elemente derselben , nicht allein der
Sieger , sondern auch der legitime Herrscher , dessen Edicten auch gegen
den Willen widerspenstiger Provinzialbehörden Folge zu geben die
Pflicht aller treuen Unterthanen ist. In Peking niedergeworfen und
vertrieben , ist er der Besiegte und der Usurpator , gegen den loyale Un-
terthanen kämpfen müssen, oder den sie wenigstens nicht unterstützen
dürfen . Auf die inneren Provinzen Schansi , Schensi und den von
Chinesen bewohnten Theil der Mongolei beschränkt wird die Bewegung
bald aus Mangel an Nahrung ausbrennen , während im anderen
Falle das ganze Reich ergriffen und bald in Flammen stehen dürfte.

Ehrung des ReichstagSPrasidenten.
Wie der „Reichsanzeiger " meldet , ist dem Reichstagspräsidenten

Grafen Ballestrem der Charakter als wirklicher Geheimer Raiy mit
dem Prädikat Excellenz verliehen worden . Dazu bemerkt die „Frks.
Ztg ." : Diese nach der amtlichen Werthschätzung hohe Ehre gilt natür¬
lich nicht dem MajoratSherrn und Major a. D ., sondern dem Präsi¬
denten des Reichstages , und deshalb ist diese Verleihung immerhin be-
achtenswerth . Es scheint üblich zu werden , den Präsidenten unserer
Parlamente diesen Titel zu verleihen . Herr von Levetzow hat ihn
seinerzeit bekommen, auch Herr von Koeller , der alte Präsident des
Abgeordnetenhauses . Graf Ballestrem hat als Reichstagspräsident in
kritischen Momenten mehr Selbständigkeit und Unabhängigkeit be¬
währt als irgend einer seiner Vorgänger.

sein, eine Wiederholung jenes Kampfes zwischen Morgenland und
Abendland zu sehn, der wie ein rother Faden die ganze Weltgeschichte
durchzieht . Sehen wir ab von dem halbmythischen Duell zwischen
Hellenen und Trojanern , so bilden die persisch-griechischen Kriege den
ersten Akt in dem gewaltigen Völkerringen , das bei Marathon und
Salamis zu Gunsten des Occidents entschieden wurde . . Es folgen die
Kriege der Hunnen , Avaren und Mongolen . Die wilden Gestalten
eines Attila . Tamerlan und Dschingis -Chan treten vor unser geistiges
Auge , und ein ähnliches Bild wie den Mord der Fremden in Peking
zeichnet uns schon das Nibelungenlied in der Abschlachtung der bur-
gundischen Gäste an Etzels Hof . Eine weitere mehrhundertjährige Pe¬
riode der Kämpfe zwischen Morgen - und Abendland stellen die Tür-
kenkriege dar . welche zwar im Anfang den Europäern ungünstig waren,
später Ober doch mit der Besiegung der Türken endeten , wenn es auch
nicht gelang , sie aus dem südöstlichen Winkel Europas herauszutrei¬
ben. In neuerer Zeit ist Europa immer mächtiger geworden ; die
Völker Asiens , wenn auch an Kopfzahl uns weit überlegen , können
kaum mehr in die Lage kommen, in Europa einzufallen.

Wieder eine Kunde von Andree ? Ritzau 's Bureau in Ko¬
penhagen erhielt aus Oereaak (Island ) über Leith folgende am 11 . ds.
aufgege-bne Depesche: Eine unbeschädigte Korkboje mit der Marke
„Andree 's Polar -Expedition 1896 No . 3 " wurde ohne Deckel und ohne
Inhalt am 7. Juli im Meer bei Lopstoedum unter dem 63-42 Grad
nördlicher Breite und 20 -43 Grad westlicher Länge aufgesunden . Die
Boje geht mit dem dänischen Dampfer „Botnia " an das metereologische
Institut in Kopenhagen ab.

Aberglauben . Schier unglaublich dünkt der folgende Fall,
der aus S .-A.-Ujhely in Ungarn , wo man noch recht abergläubisch ist.
gemeldet wird : Die kleine Gemeinde Pußta -Szußag wurde von mehre¬
ren Elementarschäden und anderen Unglücksfällen heimgesucht. Das
abergläubische Volk forschte vergeblich lange nach den Ursachen, die das
viele Ungemach heraufbeschworen haben . Schließlich gelang e8 einem

derzugeben . Da die Abdrucke natürlich wohlfeil waren , so brach sich
dir Erfindung bald Bahn und die schlechten und roh hergestellten , farbig
geschmierten Bilder wurden verdrängt . Vor 50 Jahren also konnte
man zum ersten Male mit Recht zu jedem sagen : „Schmücke dein
Heim ." _

Uralt ist das Bestreben , ein Methode aufzufinden , nach welcher
Nahrungs st offe  aus dem organischen Reiche längere Zeit auf¬
bewahrt werden können, ohne zu verderben . In früheren Zeiten
wandte man hierzu besonders Salz , Zucker, Spiritus und Essig an,
bis es im Jahre 1810 dem französischen Koch Appert gelang , die Nah¬
rungsstoffe durch Abschluß der Lust vor dem Verderben zu schützen.
Da aber auch dieses Verfahren zu theuer kam und ziemlich unsicher
war , so suchte man die längere Aufbewahrung von Gemüse und son¬
stigen Nahrungsmitteln durch Trocknen und Pressen zu ermöglichen.
Dieses Verfahren gelang ums Jahr 1850 zuerst dem Franzosen Mas-
son, der dafür von der französischen Akademie als Belohnung für seine
Entdeckung einen Preis von 2000 Francs erhielt und 1851 wurde den
französischen Ausstellern solcher komprimirten Gemüse auf der Londo¬
ner Industrieausstellung die große Preismedaille zuerkannt . Das
Verfahren , welches man bei dem Konserviren der Gemüse anwandte,
ist im Wesentlichen dasselbe , das auch heute noch die Konservefabriken
anwenden . Eine Beschreibung des Verfahrens aus jener Zeit besagt:
„Die Gemüse werden ausgelesen , geputzt und auf Horden von grober
Leinwand in Trockenkammern getrocknet. In den Trockenstuben muß
ein beständiger Luftwechsel stattfinden und erwärmte Luft einströmen,
jedoch so. daß die Temperatur nicht 28 bis höchstens 32 Grad R . über¬
steigt. Die Menge des Wassers , welche hierbei verdunstet , beträgt bei
manchen Gemüsearten 80 bis 90 Prozent der Masse in natürlichem
Zustande . Die allmähliche Berdunstung des Wassers darf nur so weit
stattfinden , daß das Gemüse bei dem dann folgenden Zusammen¬
pressen, wohl eine bedeutende Raumverminderung erleidet , aber doch
die Fähigkeit behält , beim Wiederaufweichen mit Wasser seine ur¬
sprügliche Form wieder anzunehmen . Die Pressung geschieht durch
hydraulische Pressen . Am Ende des aufsteigenden Kolbens einer sol¬
chen Presse befindet sich ein starker, eiserner Kasten , in welchem das ge-
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alten , bornirten Mütterchen , herauszufinden , der Taugenichts Josef
Zsurka , der vor einigen Wochen gestorben war . der sei es, der so viel
Böses anrichte , sein Geist spuke allnächtlich in den Wohnungen seiner
vielen zurückgelaffenen Feinde . Bald fanden sich auch zahlreiche, vom
Aberglauben bethörte Dorfbewohner , die den „Geist " Zsurkas des
Nachts gesehen zu haben glaubten . Eine unsägliche Angst bemächtigte
sich der Dorfbevölkerung . Endlich entschlossen sich mehrere beherzte
Burschen des Dorfes , durch die Anwendung eines radikalen Mittel-
dem Treiben des „Geistes " ein jähes Ende zu bereiten . In einer stür¬
mischen Nacht begaben sie sich, mit eisernen Heugabeln und Hauen be¬
waffnet , in den Friedhof , und nachdem sie das Grab und den Sarg des
vermeintlichen Urhebers geöffnet hatten , schwang einer der Todtenbe.
schwörer seine Heugabel und stieß sie der Leiche Josef Zsurkas in-
Herz . „Nun wirst Du uns nicht mehr behelligen !" riefen die Bau¬
ernburschen wohlgemuth aus und scharrten wieder das Grab zu. I«
Pußta -Szußag ist Jedermann von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß das Dorf jetzt gegen jedes Ungemach gefeit ist.

Vermischte Nachrichten . Auf dem W t t e n e r Gußstahl¬
werke stürzte ein Schmelzofen zusammen . Der glühende Inhalt er¬
goß sich über vier am Ofen beschäftigte Arbeiter . Dieselben erlitten
schwere Brandwunden und mußten ins Hospital gebracht werden . —
Ein Großfeuer zerstörte Montag in demjenigen Theile Alt -Brottero¬
des , der 1895 vom Feuer verschont wurde , sechs Gehöfte , darunter
die Adlerbrauerei . — Ein heftiges Gewitter , das Montag Abend über
einen großen Theil Hollands  niederging , richtete vielen Schade,
an . Auch einzelne Verluste an Menschenleben , die der Blitz traf , sink
zu beklagen. Auch in We st f a l e n und H a n n o v e r haben in der,
letzten Tagen furchtbare Gewitter gewüthet.

Ans der stmgtgev).
I) Mainz . 18. Juli . Ein hiesiger Weincommissionär

hatte in einem der Stadt Mainz gehörigen Hause eine Woh>
nung nebst einem dazu gehörigen Garten inne . Der Wein-
commissionär beschnitt eine in seinem Garten von fremder
Hand beschädigte Weinrebe , was einen im selben Hause
wohnenden Schlossermeister veranlaßte , den Weincommissionär
bei der städtischen Verwaltung wegen Sachbeschädigung zu
denunciren.  Der Schlossermeister machte noch zu der
Anzeige die Bemerkung , daß der Weincommissionär die Reben
abgeschnitten habe , als er in angetrunkenem Zustande nach
Hause gekommen sei . Die Bürgermeisterei stellte nun
Strafantrag  wegen Sachbeschädigung , die gestern vor
dem Schöffengericht zum Austrage kam . Es wurde in der
Verhandlung durch Sachverständige , darunter den städtischen
Gattenbaudirektor , nachgewiesen , daß durch das Beschneiden
der Reben kein Schaden verursacht worden sei, sondern daß
die Reben vor dem Verdorren bewahrt wurden . Ferner
wurde bewiesen , daß der angeklagte Weincommissionär beim
Beschneiden der Reben auch nicht in angetrunkenem Zustande
gehandelt hatte , sondern vollständig nüchtern war und vor¬
her einen sachverständigen Weingutsmann um Rath gefragt
hatte . Die Staatsanwaltschaft beantragte Freisprechung des
Angeklagten , der Vertheidiger , Herr Dr . Loeb , schloß sich
dem an , außerdem beantragte er , daß dem Schloffermeifter,
der als Zeuge vernommen , aber nicht vereidigt wurde , weil
er in grober , fahrlässiger Weise die Bürgermeisterei zu der
Anzeige verleitet , die Kosten der Vertheidigung und die
gesummten übrigen nicht unbedeutenden Kosten a u f e r l e gt
würden . Das Schöffengericht schloß sich diesen Anträgen
an und legte dem Schloffermcister die ganzen Kosten
zur Last.

* Biebrich , 17. Juli . Das Haus Burggasse
Nr . 8 , Herrn Th . Hasselbach gehörig , ist zum Preise von
25 000 M . in den Besitz des Herrn Bauunternehmer Ernst
Jung zu Wiesbaden übergegangen.  Das Gebäude
soll für Fabrikbctrieb zur Herstellung von Mosaikplatten
eingerichtet werden.

trocknete Gemüse sorgfältig eingeschichtet wird . Der Kasten ist oben
offen und bewegt sich gegen den starten Stempel des Preßdeckels.
Der Stempel paßt genau in den Kasten und drückt beim suecesiven
Aufsteigen des Kastens die eingelegten Gemüse so zusammen , daß ihr
Umfang von 40 bis 44 Zoll Höhe auf einige Zoll vermindert wird.
Man erhält so ganz feste Gemüsetafeln , wie Chokoladetafeln , die man
in Papier oder Staniol ernschlägt. Eine Tafel von ein Viertel Pfund
Gewicht giebt 5 Portionen . In einem Raum von einem Kubikmeter
Größe lassen sich 20 000 Portionen unterbringen . Der Geschmack
und Geruch der fertig zubereiteten Gemüse ist bei den meisten von dem
der frischen garnicht zu unterscheiden . Aufbewahren lassen sich die
so zubereiteten Gemüse an trockenen Orten Jahrzehnte lang , ohne daß
sie sich wesentlich verändern . Was die Preise der Gemüsetafeln be¬
trifft , so ist derselbe für eine Tastl zu 5 Portionen , je nach der Fein¬
heit des Gemüses , 5 bis 10 Silbergroschen . Die Gemüsetafeln wer¬
den bereits in bedeutender Ausdehnung benützt, di« französische Ma¬
rine bezieht von der Firma Chollet u. Comp , in Paris schon jetzt regel¬
mäßig ihren Bedarf an Gemüsen , und eine Art von Gemüsetafeln,
welche die Gemüsearten als ein Gemenge enthalten , die man zu der
unter dem Namen „Julienne " bekannten Suppe braucht , wird jetzt
schon von allen Pariser Viktualienhändlern verkauft ." Im Jahre
1853 wurde auch in Deutschland , nämlich in Frankfurt a . M ., eine
Fabrik zur Herstellung der komprimirten Gemüse gegründet unter der
Firma : „Konzessionirte Frankfurter Aktiengesellschaft für Fabrikati¬
on komprimirter Gemüse ."

Merkwürdig ist übrigens , daß man nicht schon früher darauf ge¬
kommen ist, Gemüse auf solche Art zu erhalten , da man in schon Vor¬
handenem Andeutungen hierzu hatte , so werden ja z. B . viele Kräuter
in den Apotheken getrocknet und es ist bekannt , daß dieselben sehr lange
ihre Eigenschaften erhalten und daß si« in heißem Waffcr gebrüht ihre
natürliche Gestalt und Farbe wieder annehmen ; auch beim grünen
Thee haben wir etwas ganz ähnliches.

Zu gleicher Zeit , als man anfing , den Nahrungsmitteln , insbeson¬
dere den Gemüsen eine andere Form zu geben und sie dur^ die leiA
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" * Schierstein , 16. Juli . Gestern ertrank  der
16 . jähr - PH - Eichner beim Baden . Die Leiche wurde alsbald
gelandet . .
y * Dotzheim , 18. Juli . Der Sani tatsverein
Dotzheim veranstaltet Sonntag , den 22 . Juli , Nachmittags
4 Uhr , seine Generalversammlung im Rathhause zu Dotz¬
heim . Auf der Tagesordnung steht Rechnungsprüfung und
verschiedenes Andere.

Limburg , 17. Juli . Unsere Stadt erhielt heute eine
Einquartirung von 14 auf einem Uebungsritt be¬
findlichen Offizieren des Jnf .-Regts . 80 . In Begleitung der
Offiziere befanden sich zwei Unteroffiziere und 18 Mann.
Die Herren werden heute Mittwoch früh wieder von hier
abreisen.

* Wettburg , 15. Juli . Gestern Nachmittag entlud
sich über unserer Stadt ein schweres Gewitter  mit starkem
Regenniederschlag . Doch verzog es sich glücklicherweise ohne
weiteren Schaden anzurichten . Dagegen lausen aus der
Umgegend Hiobsposten ein . In Waldhausen schlug der Blitz
ohne zu zünden , in die Scheune des Landwirths Johann
August Haibach . In der Gegend von Dillhausen , Obcrs-
hauscn und Nenderoth ging ein geradezu wolkenbruchartigcr
mit Hagelschlag begleiteter Regen nieder . Das Heu wurde
von den Wiesen weggeschwcmmt und von dem stark ange-
schwollenen Kahlbergs -Bach entführt . Biele Oostbänme
wurden vom Blitze zerschmettert . Der Schaden in Wald
und Feld ist enorm . In Merenberg hauste das Un¬
wetter schrecklich. Der Blitz schlug gleichzeitig in das Pfarr¬
haus und in die Ruine ein und richtete erheblichen Schaden
an . Er nahm seinen Weg durch das Arbeitszimmer des
Herrn Pfarrer Grothe . Zum Glück befand sich während
der Entladung selbst Niemand im Hause . _

und Wiedergenksung . Im Interesse dieser . ' in Wirtliwkeü »gu . en
Sache " dürften wohl an maßgebender Stelle alle derartige Ncven-
klauseln auch unbeachtet gelaffen werden . „ .

Bis jetzt herrscht , dem Vernehmen nach, noch über die Art und
Weise Uneinigkeit , (und zwar mit Rücksicht auf die unzulänglichen
Mittel ) , wie die Kinder untergebracht werden sollen, ob unter Ver¬
waltung richtig organisirter  Feriencolonieen oder unter
Uebergabe der Kinder an einzelne Familien , die sich mit ihrer P ' Iege
befassen wollen . — Die letztere Taktik würde unserer Ansicht nach nur
eine halbe Maßregeln , eine unvollkommene Wohlthat sein.^

Wenn die Mittel eben zur Zeit noch nicht reichen, dann ist wohl
besser, man wendet sich zwecks Subventionirung nochmals an du
maßgebenden Stellen , bevor man Kinder , die einer E rb o l u n g be¬
dürftig sind, Familien überantwortet , die eventuell gewissenlos genug
find, aus der ihnen zugemutheten Verpflegung ein Geschäft  zu

m ^at denn bieStadtverwaltun  g, die doch so oft zu Sub-
ventionirungen zu finden ist, in Anbetracht dieser Verhältnisse keine
Mittel mehr übrig ? Fühlt sich die K u r v e r w a l t u n g nicht ver¬
anlaßt zur Veranstaltung eines Wohlthätigkeitsconcerts zu diesem
Zwecke? Wenn seitens der Stadt und der Kurverwaltung etwas ge¬
schehen würde , dann würden dem gesammelten Fonds sicher so viele
Mittel zufließen , daß der Verein auch den gefaßten Plan in einer
unserer Weltcurstadt würdigen Weise ausführen könnte. Ferien-
colonieen ohne geeignete Beaufsichtigung und ohne bestimmte Leitung
sind und bleiben doch immer nur von untergeordnetem Werthe und
werden nimmer den vollen Erfolg bringen , wie sie Arzt , Schulmann
und Elternhaus von den Feriencolonieen erwarten , wie sie sich schon
seit Jahrzehnten in anderen uns vorgeeilten Städten bestens bewährt
haben.

Wiesbaden . 18. Juli.

Der Verein für Sommer pflege bedürf¬
tiger Schulkinder.

Der Verein für Sommerpflege bedürftiger Schulkinder , der sich
wie bereits berichtet, kürzlich hier gebildet hat , beabsichtigt,
schon in den bevorstehenden Herbstferien auf seine Kosten eine
größereAnzahl  unbemittelter , dringend der Erholung b e -
d ür ft i g e r S chu l k i n d e r in die Sommerfrische , a u s s
Land  oder in geeignete Soolbäder zu entsenden.  Um
die möglichst beste Auswahl zu treffen , werden auf Wunsch des
Vereins gegenwärtig von dem hiesigen Klassenlehrerpersonal in den
Volksschulen die am meisten bedürftig erscheinenden Kinder a u s g e -
wählt  und dann von dem Schularzt untersucht . Schularzt und
Lehrpersonal treffen alsdann nach beiderseitigem Benehmen die Be¬
stimmung , ob der vorzuschlagende Schüler für die Theilnahmr an der
Sommerfrische in geeignet gelegenen Orten , oder für den Besuch eme-
Soolbades zu notiren ist. Selbstverständlich müssen auch die Eltern
der zu entsendenden Kinder ihre Zustimmung ertheilen Eme von
einem andern hiesigen Blatte in dieser Angelegenheit gebrachte Notiz
ist also dahin zu berichtigen , denn nicht die Schulärzte treffen
die Entscheidung , sondern es gehen hier , wie es Recht und Billigkeit
verlangen , das Lehrercollegium und Schulärzte und in gewissem Grade
auch das Elternhaus Hand in Hand zum Wohle der hilfsbedürftigen
Kleinen vor . Natürlich ist bei der zu treffenden Auswah . in hervor¬
ragender Linie auch die Dürftigkeit des Elternhauses maßgeoend.
auch soll die Anzahl der noch übrigen unversorgten Kinder in Be¬
tracht gezogen werden ; allein als etwas zu weit gehend muß es uns doch
erscheinen, wenn auch die öffentliche Unterstützung  der
Eltern oder gar noch die C o n s e s s i o n des Kindes Mit maßgeoend
sein sollen, wie man uns von o r i e n t i r t e r S e i t e v e r s i che r ü
Was hat mit dieser Sache die C o n f e s s i o n zu thun ? Hier darf
einzig die Frage Geltung haben : Ist das vorzusch.agende Kmd
k r ä n ! l i ch o d e r n i cht ? Es handelt sich hur doch mir darum un¬
serer kränklichen Schuljugend behilflich zu sein zur W .edererstarkung

tere Handhabung auch dem in der Wüste Wohnenden dienstbar zu
machen, bemühte man sich, die Fruchtbarkeit der Erde durch Zuführung
neuer und künstlicher Düngungsmittel zu erhöhen . Unter den vielen
DüngungSmllteln . welch- um di - 50er Jahr . °u,I °ucht. ch rst b-s°nd -rs
der Chili - Salpeter  erwähnenswerth . weil er gehalten hat,
was man sich von ihm versprach . Da sein Stickstoflgehalt bei seiner
leichten Auflöslichkeit sofort den Pflanzen zur Verfügung sterst, so ist
die Wirkung auch sehr prompt und augenscheinlich . Die ersten ^ er¬
suche mit Chili -Salpeter wurden von den landwirthschaftlichen Ver¬
einen Preußens auf Veranlassung des Lar .des-Oetonoime -Kollecpums
in Berlin im Jahre 1853 und 1854 gemacht.

In unserer Zeit der ..Flottenbewegung " dürfte / s besonders in¬
teressant sein, über die A n f ä n g e der u n t - r e e i s ch e n S chi s¬

fahrt.  deren Problem ja bekanntlich in längster ZeitArankrelch
gelöst worden sein will , zu hören . Im Juni des ^ ahres 1854 schreibt
der Pariser Korrespondent des „Atlas " : „Die Entdeckung des Tages,
die unterseeische Schiffahrt des Dr . Pager ne soll setzt m Aussuhrung
gebracht werden , indem die Kompagnie , die sie gekauft , sich erboten,
den Hafen ohne Kosten für die Regierung zu « trugen . Das Gebeun-
niß besteht in Entdeckung eines Mittels , wodurch künstliche Lust m
hinreichender Menge erzeugt wird , um 14 Mann m Stand zu setzen,
während 4 Stunden ungehindert unter dem Wasser zu athmen . Luu
merkwürdige Probe wurde bereits zu Marseille gemacht, wo Dr Pa¬
gerne mit 3 Matrosen auf den Meeresgrund ging rn bedeurender
Entfernung wieder aufstieg und die Stückpforten eines Schiffes , ohne
daß es die Mannschaft merkte, erkletterte . Die See erleidet mcht die
geringste Beunruhigung ." So lautet der Bericht des Atlas der
an allzugroßer Klarheit und Deutlichkeit allerdings nicht leidet denn
über die Gestalt des Unterseebootes , denn um em solches handelt es
sich offenbar , und über die Konstruktion desselben verlautet absolut
nichts, man hat auch später nichts mehr davon gehört ; die Erfindung
scheint sich nicht bewährt zu haben.

Die S che i n w e r f e r , welche bei der Marine wie beim Land¬
heer in den letzten Kriegen besonders in Aufnahme kamen, sind eben-

* N „ s dem Militär -Wochenblatt . Lindner,
einjäbrig -freiwilliger Arzt vom Hns .-Regt . ftönig Humbert
von Italien ( 1. 'Hess .) Nr . 13 ist unter gleichzeitiger Ver-
setznng znm Nass . Feldart . Regt . Nr . 27 zum Unterarzt
des Fricdensstandes ernannt.

-s- Lcichenländung . Die Untersuchung der , wie gemeldet,
kürzlich geländeten Leich? hat nach dem ..Mainzer Tageblatt " ergeben,
daß es sichn i cht , wie man zuerst annahm , um diejenige der noch im¬
mer vermißten Erzieherin Frl . Ritter handelt ; die Geländete wurV alz
„Unbekannt " auf dem Trechtingshäuser Friedhof bestattet.

* Aufruf zn Gunsten des R or h e n Kr eu zcS. Im
amtlichen  Theil der heutigen Nummer ist ein Aufruf
zur Unterstützung des rothcn Kreuzes enthalten , rn dem
Menschenfreunde ansgefordcrt werden , die Unternehmungen
der Gesellschaft anläßlich des ÄuSrückenS unserer Soldaten
gegen China durch materielle Zuwendungen möglichst zn
fördern . — Spenden werden hier in Wies baden  n . A.
entgegengenommcn im Rathhausc  Zimmer 23 , vn der
K n rkas  se , und in der Expedition des „ W i esb a d e n er
General - Anzeiger/'

* Schutz den Schutzleuten . Bei der gegenwärtigen abnormen
Witterung wird alles gethan . sogar das Vieh vor allen Einwirkungen
der Hitze aick seine Gesundheit zu schützen, daran aber , daß noch Men
schen, ganze Erwerbsgruppen , sogar unsere Schutzleute , auf diesen
Schutz in weitestem Maße vergeblich  Anspruch erheben, haben
noch Wenige gedacht. Unsere Schutzleute beziehen noch immer ihre
Posten mit der durchaus m i ß r a t h e n e n, eng anliegenden und am
Hals hermetisch verschlossenen L i t e w k a und einem Helm, unter dem
Einem bei normaler Temperatur schon Hören und Sehen vergeht.
Wem ist es bisher eingefallen , diese Hüter der öffentlichen Ordnung
einmal vor Allem s e l b st in diese Ordnung mit einzubeziehen ? Wir
wissen recht wohl , daß der heute in unserem Vaterlande sich breitmach
ende Fiscalismus zwar bedauerlicher Weise eine alsbaldige  Ab¬
hülfe ihrer Beschwerden verhindert , immerhin muß einmalange -.
fangen  werden , wenn überhaupt etwas geschehen soll, und wir rech¬
nen es uns zur Ehre an , wenn w i r hiermit die Anregung dazu geze
ben haben.

6 Nachtübung . Gestern Abend gegen 7 Uhr rückte
das 2 . Bataillon vom Regiment v . Gersdorfi (Hess.) Nr . 80
feldmarschmäßig mit Schanzzeug , zn einer Nachtübung aus.
Verschiedentlich wurden die betheiligten Compagnien von
Offizieren anderer Waffengattungen geführt , die zur Dienst¬
leistung dem hiesigen Infanterie -Regiment ans längere Zeit
zngetbeilt sind . Unseres Wissens ist es das erste Mal,  daß

^llsüne Erfindung der 50er Jahre . D ?r Erfinder ist ein Schweizer.
Namens Noberti , der bei einem Schützenfest zuerst den Versuch macht-,
im Abenddunkel , 25—30 Minuten lang , 10 Scheiben zu beleuchten.

Daß die Beleuchtung mittelst des Noberti ' schen elektrischen
Scheinwerfers gut war . beweisen mehrere bedeutende Preise , di - wäh¬
rend der Dauer der Beleuchtung auf den betr . Scheiben hecausgeschos-
ser. wurden . Das Blatt , welches die Nachricht brachte, fügt hinzu:

Herr Roberti wird nun Versuche zu militärischen Zwecken machen
und die Eidgenossenschaft nicht säumen , vorlommenden Falls das
elektrische Licht zum Spion des Feindes zu benützen. Wie sehr d-.e
Versuche sich bewährt haben , beweist der Umstand , daß di^ Schern-
toerfec sich schnell beim Heere eingebürgert haben und jetzt im Festungs¬
und Seekrieg nicht wohl mehr zu entbehrende Hilfsmittel eines moder¬
nen Heeres geworden sind.

Nachtübungen in gtä &evem Trupp -nv - rband - s' attstnden
werben , da derartige Hebungen bisher «nt em o&er , we
Compagnien nuägefüljrt wurden . ausruckende Bataillon
Wurde non einer militärischen Radsahr -Abtheilnng , Ml-
gerüstet mit neuen Sturmmiitzen und Gamaschen - bereitet.
Die Hebung sand in der Richtung HolzhackerhauSchen-
Eiserne Hand statt . „ . .

* Hitrferien . Seit Montag must zn den nummMien
hiesigen Schulen und Lehranstalten der enormen Hihe wegen
der Nachmittagsunterricht ausgcsetzt werden . In g" eäi
Würdigung ließ auch der Vorstand der hiesigen Ü̂ werb ftchci
Fortbildungsschulen an den beiden letzten ^ agcn die zwc
Hälfte der letzten Abendschulstunden ausfallen . Wer cs mit
beobachtet , wie die für noch schulpflichtig erklärten jungen
Leute während des ganzen Tages bei der großen Hltzc
arbeiten müssen , der wird uns beistimmen , wenn wtr be-

, hanptcn , daß bei der jetzigen Temperatur es fast eme Uw
niöglichkcit ist , Abends die zn der tropischen H ' tze abge¬
quälten Burschen derart zu einem Unterricht zu fesseln , das,
von einem Nutzen , von einem wirklichen Erfolge kaum ge-
sprachen werden kann . Das Entgegenkommen der Schul¬
leitung verdient deshalb Anerkennung.

Menschenschinderei . Die tropische Hitze hat, wie
ja als selbstverständlich erscheinen muß , zur Folge gehabt,
daß an den hiesigen Schulen Hitzs eri en angeordnet
wurden . Eine Ausnahme  in dieser Hinsicht macht
nur noch die Gewerbeschule,  woselbst die Lehrer w .e
auch die Schüler trotz tropischer Temperatur nach wie vor
den M l tt a qs - und Abend-Unterricht abhalten , bezw. be-
ucben Ob ' wohl die betr . Schulbehörde glaubt , dast ein

Unterricht unter diesen Verhältnissen bei Lehrenden wie
Lernenden besondere Begeisterung erwecken soll . ~ >ir

Schließlich sei hier noch ein Vorläufer  des bekannten Pro¬
fessors Falb  erwähnt , der vor 50 Jahren schon, als man von des
Letzteren Erdbebentheorie noch nichts wußte , eine ganz ähnliche Leyre
aufstellte , womit derselbe allerdings nicht zu gleicher Popularität n̂ e
der österreichische Forscher gelangte . Der französische Geologe
Elie de Beaumont  machte nämlich damals der Akademie der
Wissenschaften in Paris die Mittheilung , daß nach seinen Beobach -
unqen die Einwirkung des Mondes eine Hauptveranlassung der Erd¬
beben sei Man erklärte den Umstand in derselben Werse wre Ebbe
und Fluth . Wie der Mond das Meer anzieht und so Floth mache,
wirke er auch auf das Flüssige und Teigartige des Jagern in der Erde
das wie das Meerwoffer infolge davon steige und falle also fluthe und

Es sollen 7000 Erdbeben aus der ersten Halste des 19. Jahr-
Hunderts geprüft und dabei dieses überraschende Resultat gewonnen
worben sein Obwohl der Name des Entdeckers dieser Theorie m der
wissenschaftlichen Welt damals einen guten Klang hatte , so kann -
derselbe doch wie es scheint, keine Anhängerschaft für seine Hypotbese
gewinnen und erst Falb war es Vorbehalten , dieselbe wieder aufzufn-
schen. glaubhafter und wahrscheinlicher ist d,e Theorie a . er du . ch
nicht geworden.

meinen freilich , daß eine Wohlthat,  die allen übrigen
Bildungsstätten ju Theil wirb , auch der Gewerbeschule ge-
gönnt werden sollte ! . .

e Deckeneinsttirz Von einem eigenartigen Unfall
wurde vorstern Abend gegen 11 Uhr eine m der Kirchhofs'
nasse wohnende Frau überrascht . Wahrscheinlich durch die
Ettchüttfi -nngen , die von den Arbeiten an einem nebenan
im Abbruch bcfindUchen Hause h^ übrten , stürzte em ^ heil
der Zimmerdecke ein und wurde die bereits mt Bette
liegende Frau von einem größeren Thcile getrosten . Vor
Schrecken wurde die Frau von Krämpfen befallen , doch er¬
holte sich die Betr »ffenc unter Beihülse eines Arztcv bald
wieder . Obwohl die Frau äußerlich keine .Verletzungen er¬
halten hatte , ist cs noch nicht sestgcstellt , ob ste auch ohne
innere Verletzungen davon gekommen ist.

* Eine Nabenmutter . Vorgestern Abend hat eine
arrf der Hochstätte in einem Lumpen - und Knochengefchast
fccDienftete Perion , die Knechtsdienste verrichte : und die
Wohnung mit ihrer Arbeitgeberin theilt , ihr uneheliche '.'
abacmagcrt und elend aussehcndes Kind im Alter von vier
Jahren entkleidet,  in einem dunklen Raume eingesperrt
und sodann körperlich schwer mißhandelt . Um das Schreien
des armen Geschöpfes zu verhiuderrz , wurde diesem der Mund
mit Liunpen zugestopft . Hausbewohner , die diese Hand¬
lungsweise nicht ausehen konnten , benachrichtigten von diesem
Vorfälle die Polizeibehörde.  Die verdiente Strafe
wird soniit wohl nicht ausblcibeu.

* Einen recht gemeinen Streich soll dieser Tage
ein hiesiger Handwerker verübt haben , welcher , anscheinend
um sich dafür , daß er zwangsweise aus seiner Wohnung
czmittirt worden war , zu rächen , in den Garten >ern et.'
früheren Vcrmiethcrs eindraug und ihm die gesammtcn
Rosenstöcke , welche einen realen Werth von M . 7i> reprafcn-
tirten , zerstörte . Vor dem König !. Schöffengericht war ^ er
kürzlich ' diciertwegen zur Rechenschaft gezogen . Der Herr-
stellvertretende Aintsanwalt Bähe beantragte wider den Ex-
cedcnien eine Gcsängnißstrafe von 3 Monaten , das Gericht
jedoch erachtete den Angeklagten zwar auch der ^ hat für
überführt , glaubte jedoch in Anbetracht der obwaltenden Ver¬
hältnisse mit einer Gcsängnißstrasc von 14 ^ agcn die -r. hat
ausreichend gesühnt und erkannte demgemäß.

* Grausiger Absturz . Die jungen Sprößlinge der bekannten
S t o r ch- F a m i l i e auf dem Fabrikgrundstück der Firma Kalle &
Co machen bei dem prachtvollen Wetter jetzt Flugversuche. Vorgestern
waren nun 2 derselben auf einen anderen Kamin des Etablissememc.
geflogen und hatten dort miteinander gespielt, wobei der eine das
Gleichgewicht verlor und dabei in den Kamin  in die brennend
beiße Flugasche stürzte.  Ein anwesender Schlossermeister ging
nun in Gemeinschaft mit einem Heizer daran , durch den unteren Ka¬
nal den verunglückten Storch zu erreichen, was nach Ueberwmdung
manche: Hindernisse gut gelang . Nachdem man den storch von Kug
und Asche gründlich gereinigt hatte , erholte er sich, trotz einer keemen
Wunde am Bein , und st- lzirte in einem Schuppen , wohin man ihn
brachte , umher . Man glaubt , daß er sich bald ganz erholen durste,
worauf ihm Gelegenheit gegeben wird , zu seinen Eltern zuruckzu-

*UJienb Beim Baden ertrunken Gestern Mittag badeten
sich im sog . „Kasteler Loch" (unterhalb der Straßenbrücke)
zwei Väckerburschcn im Rhein . Als der eine nach einiger Zeit
wieder an das Land ging , um sich anzuziehen , rief sein Kollege
um Hilfe.  Der letztere war über die Badcftclle , welche mit
einem Balken bezeichnet ist , schon weiter in den Rhein ' hnmuS-
gctricbcn und kämpfte verzweifelt gegen das Ertrinken . L -chncU
sprang sein Kollege nochmals in das Wasser . Es gelang ihm
auch , den anderen zu packen , dieser hatte ihn̂ abcr am Hafte
erfaßt und beide verschwanden  in ÜerTiefe . In dieser
aesährlichcn Situation gelang cs jedoch dem Retter sich los-
zureißen und wieder an die Oberfläche des Wassers zn kommen,
während der an de re ertrank.  Es ist der 17jährige Philipp
Boniser  aus Bockcnhcim . Die Leiche wurde noch nicht

gclandett ^ ^ ^ gesprungen . GesternNachmit-
rag kurz nach ft Uhr sprang ein Arbeiter in Kaste ! auf den
Lokalzug Kastcl -Wiesbaden , nachdem sich dieser bereits in
Bewegung gesetzt hatte . Dem Zurufen der Bahnbeamten,
zurück,znblcibcn , leistete der Mann keine Folge . Der
Schaffner iah sich deshalb veranlaßt , dem Manne , seine
Wachen -Fahrkarte abzunehmen . Kurz vor der Station Curve,
woselbst derselbe vorgesührt werden sollte behufs Feststellung
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19 . Juli . 1900. Wiesbadener General -Anzeiger,
feiner Personalien , sprang er jedoch ans dem noch immer
schnell fahrenden Zuge und lief querfeldein in der Richtung
nach Erbenheim . Scheinbar hatte er sich bei dem Sprunge
nicht verletzt.

[] Bezirksausschuß -Sitzung vom 17 . Juli . Die
Gemeinde Höhr hat s. Z . eine Wasserleitung gebaut unter
Uebernahme der Verpflichtung , den Eigenthilmer der Neu-
mühle , Herrn Schmidt , ohne Anspruch auf Entschädigung
bauernd mit gutem Waffer aus derselben zu versehen . Als
man später einen weiteren Stollen anlcgte , verflechte nicht
nur das Wasser in einem Schmidt ' schen Brunnen , sondern
die Qualität des ihm gelieferten Leitungswassers wurde auch
eine schlechte und es kam zwischen ihm und dem Höhrer Ge
meindevorstand eine Vereinbarung zu Stande , wonach er
gegen Uebernahme der Verpflichtung , zu den Kosten ad
M . 500 einen Betrag von M . 150 beizusteuern , an die
neue Wafferlertung angeschlosien werden solle . Der Ge-
meindevorstand faßte einen bezüglichen Beschluß , die Ge
meindevertretung aber versagte einstimmig die benöthigten
Geldmittel , worauf , weil nur der Gemeindevorstand zu der
betr . Beschlußfassung competent gewesen sei, nicht aber die
Vertretung , der König !. Landrath die Einbringung des Be
träges in den Gemeindeetat anordnete . Eine Klage aus
Aufhebung dieser Verfügung blieb heute erfolglos . — Herr
Bäcker Peter Michels 1 zu Wirges erstrebt die Erlangung
der Gastwirthschasts -Concession für ein neu von ihm einzu
richtendes Lokal . Der Gemeinde -Vorstand will ihm dabei zu
Willen sein , weil er sich von einer weiteren Concurreuz eine
erhöhte Leistungsfähigkeit der übrigen 13 Wirthschaften ver¬
spricht , die Ortspolizeibehörde dagegen nicht , weil sich am

' Platze bereits so viele Wirthschaften befänden , daß die ganze
Bevölkerung gleichzeitig bequem in denselben Unterkunft
finden könnte . Heute erging Urtheil auf Abweisung des
Cyncessionsgesuches . — Unter Zurückweisung verschiedener
Einsprachen endlich erhielt Herr Fabrikant Philipp Oppen¬
heimer in Okriftel die Concession zur Anlage eines weiteren
Schwefelkies -Ofenö und die Chemische Fabrik Griesheim
„Elektron " diejenige für die Erweiterung ihrer Schwefel
saure -Fabrik unter einer Anzahl von Bedingungen , welche
ie Fernhaltung von Schaden von den Nachbarn , sowie den

Arbeitern bezwecken.
* Die Handelskammer theilt . mit , daß von der

»gl . Eisenbahndirektion zu Bromberg ein Verzeichniß
er russischen Stationen  nebst Uebcrsichtskarte

^ecausgegeben worden ist . Verzeichniß nebst Karte kann zum.
Preise von 3 M . durch die EisenbahnstationSkassc in Brom-
-erg bezogen werden.

* Sommerseft . Allen Voranzeichen nach findet das
.ür diesen Sonnabend angekündigte Sommerfeft mit großem
Ball im Curgarten und in sämmtlichen Sälen des Cur
Mises allgemeinen Anklang , sodaß sich der Abend zu einer
reizenden und reichbelebten sommernächtlichen Veranstaltung
gestalten dürfte . Wie wir schon mittheilten , wird es die
Curdirektion in Bezug auf die äußerliche Ausstattung deö
Festes durch große Illumination , mehrere Orchester usw.
an nichts fehlen lassen . Wir machen wiederholt darauf auf
merksam , daß es sich für die Inhaber von Curhaus -Dauer
karten empfiehlt , die Billete zu ermäßigten Preisen baldigst
zu lösen . Der Zutritt ist im Promcnadenanzug gestattet.
— Morgen Abend findet „ W e b er - A b c n d" der Cur
kapellc statt.

* Cmkhans . Wir machen darauf aufmerksam , daß
der ausgezeichnete Carnet ä Piston -Virtuose des hiesigen
Königlichen Theaters , Herr Kammermusiker Fritz Werner,
heute Mittwoch während des Abcnds -Concertes im Cur¬
garten durch einige Vortrüge erfreuen wird.

* Verkehrsnachricht . Wie wir im heutigen Amtsblatt
«Ko„Generalanzeiger " durch die Kgl . Eisenbahnvirektion bekannt ge¬
nacht wird , wird vom 25 . d. Mts . ab der Zug 60 , der Wiesbaden um
0 Uhr 36 Min. verläßt, als D - Z u g gefahren werden. Bei Benuh-
.ng desselben ist also neben dem Fahrpreise noch die tarifmäßige Platz-

gebühr zu entrichten . — Es wird uns hierzu mitgetheilt , daß die Eistn-
bahndirektion zu dieser Anordnung infolge zahlreicher Be¬
schwerden  deshalb sich veranlaßt gesehen habe, um bei diesem Zuge
Im Interesse des Durchgangsverkehrs den Lokalverkehr thunlichst fern
zu halten.

e Unfall . Einen schlechten ' Auögang nahm ein Aus¬
flug , den der 13jährige Karl Naab  von Darmstadt , —
der z. Zt . bei Verwandten in Mainz weilt — in Gesell¬
schaft mit einem Freunde nach der Platte unternahm . Auf
dem Rückweg fiel er über eine Baumwurzel,  wobei
er sich einen Bruch des linken Handgelenkes
zuzog und ärztliche Hülfe im hiesigen städt . Krankenhaus
nachsuchen mußte.

p Ei » Menschenauflanf entstand gestern Abend
zwischen 6 und 7 Uhr in der Mauritiusstraße , und zwar
infolge einer auf offener Straße sich vollziehenden wüthenden
Prügelei zwischen einem Frauenzimmer und einem Manne.
Dem Letzteren wurde von der schlagfertigen Dame die Nase
blutig geschlagen . Als die Beiden sich gegenseitig müde ge¬
prügelt hatten , folgte alsbald , abermals auf der Straße , die
friedliche Aussöhnung  wieder , worauf das würdige
Pärchen unter dem Gelächter der Zuschauer Arm in Arm
nach der Schwalbacherstraße höchst einträchtig sich zurückzog.

* Rheinwein zur Labung für die nach
China gesandten deutschen Truppen.  Wie
wir erfahren , hat auch die hiesige Weingroßhandlung August
Engel schon vor einigen Tagen dem kaiserlichen Ncichsmarinc-
Amt in Berlin 100 0 Flaschen Rhein - Wein als
Stiftung  für die im Kampfe gegen China  ver¬
wundeten O s f i z i r e und Mannschaften  zur Ver¬
fügung gestellt . Wir wünschen im Interesse unserer braven
freiwilligen Mannschaften , daß die patriotische Stiftung noch
weitere Nachahmung finden werde.

* Ein theurer Strohhut . Ein Wormser Verein , der vorigen
Sonntag einen Ausflug nach einer Station unterhalb Mainz unter-
tehm , hatte auf dem Rückloeg auf dem Dampfer „Viktoria " bei Bieb-

1 ch, wo es eine längeren Aufenthalt gab , ein heiteres Inter¬
mezzo. .Einer der Herren , der an einem Seitentheil des Schiffes

faß , süeß so heftig mit seinem Strohhut an eins der aufgehängten
Boote , daß der Hut plötzlich von seinem Haupte in den Fluthen ver¬
schwand. „Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp ' , zu tauchen in
diesen Schlund hinab , zu holen mir den Hut herauf , ein königlich
Trinkgeld , mein Wort darauf !" So apostrophirte der Eigenthümer
des Hutes die am Ufer stehenden Schiffer , und kaum vernommen,
schwamm auch schon flink ein Schiffer in einem schmucken Boot hin¬
unter und fischte mit sicherer Hand den Hut aus der woaenden Brand¬
ung . Kurz vor Abfahrt des Dampfers erschien der kühne Schiffs-
knoppe an Bord und überreichte dem Herrn den Strohhut mit den
Worten : „Den Dank.  Herr , begehre ich nicht, doch sack' ich gern das
Verheißene ein und trink ' auf Ihr Wohl ein ftines Fläschchen W e i n !"
Große Heiterkeit erregte der Vorfall auf dem ganzen Dampfboot.

* Staats - nnd Gemeindesteuern haben zu zahlen
am 19 . Juli die Bewohner der Straßen mit dem ÄnfanqS-
buchstaben F G.

Walhalla -Theater . Heute Mittwoch Abend geht
zum ersten Male der „ V ogelh ändler"  in Scene . Der
„Vogelhändler " ist vielleicht die beliebteste aller in dem
gegenwärtigen Spielplan vorgesehenen Operetten und es be¬
sieht kein Zweifel , daß das Maxwell ' fche Ensemble für die
Hauptrollen gerade dieser Operette hervorragend geeignete
Kräfte besitzt . Da das Theater bekanntlich an Luftigkeit
und Kühle nichts zu wünschen übrig läßt , ist ein Bcsucl der
Walhalla auch an diesen heißen Tagen sehr zu empfchlen.

* Der Club „Edelweih " veranstaltet kommenden
Sonntag , den 22.  Juli , einen Familien -Ausflng nach
Sonnenberg , Gasthaus zur Krone . Diejenigen , die sich be-
theiligen wollen , sammeln sich Sonntag -Nachmittag um
3 Uhr , Ecke der GeiSberg - und Kapellenstraße . Bon da
geht der Weg durch das Dambachthal und das Goldsteinthal
nach Sonenbcrg.

* Der Verein der Geflügelzüchter und
Vogelfreunde  veröffentlicht in der heutigen Nummer im
Inserat cnthcil  die Gewinnliste.

TagrStalcudrr für Donnerstag König !. Schauspiele:
Gkschlosseii — Kurhaus:  Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr:
AbonnementS -Konzerte . — Residenz . Theater:  Geschlossen . - --
Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr : Optretrrn -Vorstellung . —
R eichshallen . Theater:  A bends 8 Uhr ; Spczialikäten .Borsteliung.

Ans dein Gerichtssaal.
Strafkammer -Sillnng vom B8. Juli.

Der Metzger Phil . I . von Eltville hatte im Vorjahre
dem Händler Franz H . dahier für 120 M . ein Pferd ver¬
kauft . Später scheint beiden Theilen der Handel leid ge¬
worden zu sein . H . citirte den I . nach hier , damit er sein
Pferd wieder in ' Empfang nehme . Der Mann erschien auch
am Platze , ließ sich daS Thier vorführen und jagte dann
plötzlich mit demselben von dannen , zum Entsetzen der Ehe¬
leute I ., welche alsbald hinter ihm drein liefen , sich jedoch,
sobald sie ihn eingcholt hatten , mit Stockschlägen und Fuß¬
tritten rcgalirt sahen . Daraufhin unter die Anklage des
Diebstahls , sowie der schweren Körperverletzung gestellt,
wurde I . in erster Instanz zwar von beiden Beschuldigungen
srcigcsprochen , die Berufungsinstanz jedoch nahm ihn wegen
Körperverletzung in Strafe , worauf er durch die Behaup¬
tung , er sei geisteskrank , die Erneuerung der Hauptvcrhcmd-
lung erzwang . Der Königl . Kreisphysikus als Gutachter
sagte heute aus , I . habe früher au Gehirn -Syphilis gelitten
und sei an Schwachsinn als Folge dieser Krankheit auch zeit¬
weilig bereits in einer Irrenanstalt behandelt worden . Der
geistige Schwachsinn dauere noch fort - I . sei seiner Ansicht
nach zur Zeit der That in einer Geistesverfassung gewesen,
welche seine freie Willcnsbcstimmung als ausgeschlossen er¬
scheinen lasse . Aus Grund dieses Gutachtens wurde die Be¬
rufung der Kgl . Amtsanwaltschaft wider die beiden frei-
sprechenden Schöffengerichts -Erkenntnisse heute aufgehoben.

Im August v . I . soll der Agent Gustav P . von Gries¬
heim sich des Betrugs schuldig gemacht haben , indem er einer
Frau M . 1 .80 für die Aufnahme ihres Mobilars zu Feucr-
versichernngSzwcckcn abnahm , ohne sich die Mühe zu gcb . n.
die Ausstellung einer Police zu beantragen . Schöffcu-
gcrichtlich ist er mit 10 Tagen Gefängmß bestraft worden,
heute dagegen erging unter Aushebung dieses Spruches frei-
sprechendes Erkcmitmß.

Celcsraramc uni) letzte llchrichirn.
Die chinesischen Wirren.

S: Berlin , 18 . Juli . Der „Lokal-Anzeiger " meldet aus Paris:
Einer gestern hier eingetroffenen über Nagasaki expevirten Depesche
des französischen Konsuls in Tientsin  vom 7. Juli zufolge wur¬
den die französischen  B e r l u st e bei Tientsin vom 18 . Juni
bis 7 . Juli auf 9 Tobte und 37 Verwundete angegeben. Die Mehr¬
zahl dieser Verluste fällt auf den 6. und 7. Juli bei der Verteidigung
des Consulats , das stark unter dem Bombardement gelitten hat . Die
französischen Kanonen betheiligten sich an dem Bombardement der be¬
festigten chinesischen Positionen mit 60 Melinit -Geschossen. Gleich¬
zeitig mit dieser Depesche traf eine über Tschifu expedirte Depesche des¬
selben Consuls datirt vom 11 . Juli Abends ein, nach welcher die
Todtenliste sich um vier , die Verwundetenliste um sieben erhöht . Die
französische Concession in Tientsin ist durch das
Bombardement total zerstört.

London , 18 . Juli . Heute wird ein CabinetS-
r a t h siattfinden , in welchem über die chinesischen Ange¬
legenheiten bcrathen werden wird . — Der Preß -Association
zufolge soll amtlicherseitS berichtet sein , daß die Chinesen
über 900,000 Mausergewehre  verfügen und
daß sie in ihren Arsenalen die nöthigen Maschinen besitzen,
um ebenso gut wie in Europa die nöthigen Gewehre Her¬
stellen zu können . — „ Daily Mail " meldet aus Peters¬
burg : Die Chinesen sind mit 7 Batterien in Oftsibirien
cingefalleu und haben die Stadt Blajcwieschtschcusk bom-
bardirt . Sie nahmen alsdann eine Stellung an den Usern
des Amzrflusscs ein . Durch diese Bewegungen stören sie
jeden Verkehr auf der transsibirischen Bahn . — Dasselbe
Blatt meldet aus Moskau , die chinesischen Truppen hätten
bei Kolojan einige Niederlagen , in welchen sich russische
Maaren im Werthe von 25,000 Francs befanden , zerstört.
Hier in London wird diese Nachricht geglaubt und ihr eine
große Bedeutung beigclcgt . — „ Daily Expreß " meldet aus
Baira ' Der britische Com ' ul ist durch einen jungen Mann

überfallen und durch einen Dolchstich lebensgefährlich verletz
worden . Der Thäter ist verhaftet.

* 18 . Juli . In Marinekreisen ist man über den
Kreuzer Guichen, welcher am 23 . v. M . nach China abgegangen ist,
sehr beunruhigt , weil derselbe schwere Beschädigungen am Kessel er¬
litten hat und in Saygon reparirt werden mußte . Der Kreuzer
Guichen ist ein vollständig neuer Dampfer.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton , Kunst und Lokales , des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Neff -
zern,  für Inserate und Reklametheil : Wilhelm Herr,  sämmt-

_ lich in Wiesbad en.

Gemeinsame Ortstrankenkasse.
Bureau : Luisen st raße  2 2.

Kassenärzte : Dr . Alt hause,  Marktstraße 9 , Dr . DeliuS,
Westendstraße 1, Dr . H e ß , Kirchgasse 29 , Dr . H e y m a n n . Kirch-
gasse 8, Dr . Jung er mann,  Langgasse 31 . Dr . Keller.
Oranienstraße 23 , Dr . L a h n st e i n, Friedrichstraße 40 , Dt.
L i p p e r t. Taunusstraße 63 , Dr . M e y e r . Friedrichstraße 39 , Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2, Dr . Schrank,  Rheinstraße 40 , Dr.
Wachenhusen,  Friedrichstraße 41 . Spezialärzte : Für Augen«
krankheiten Dr . Knauer,  Wilhelmstraße 18 ; für Nasen -, HalS-
und Ohrenleiden Dr . Ricker jun ., Langgasse 37. Dentisten:
Müller,  Webergaffe 3. S ü n d e r , Mauritiusstraße 10 , W o I f f,
Michelsberg 2 . Masseure und Heilgehülfen : Klein.  Neugaffe 22,
Schweibächer,  Michelsberg 16 , Mathes,  Schwalbacherstraße
3 , Masseuse Frau Freeb,  Hermannstraße 4 . Lieferant für
Brillen : Tremus,  Neugasse 15. für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  Sanitätsmagazin . Taunusstraße 2, für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 29

'1Ä«A-rripüj86twi' Coursbericht
der Frankfurt « ;* und Berliner Mörse,

mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
_C . Bielefeld & Söhne Webergagge 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto -Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . *. , ,
Dannstädter Bank . . , ;
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden.
Harpener
Hibernia . . . . . . f .
Gelsenkirchener . . . , .
Bochumer.
Laurahütte . . . . * * s

Tendenz : fest.

Frankfurter j ßerllaer
Aufangs -Course

vom 18 . Juli 1900
208 .-
175 70
148 50
148 .30
189 30
133 .20
140 .60

25 .50
186 - 187
206 50-208
191 - 191«

'S4S --195"
| 212-o- 7°

207 90
175 .90
148 50
14790
188 .75
18225
139 .90

25 .60
186 90
207 .60
191 .80
194 70
213 .—

Die staudtsamtliche«Nachrichten
von Wiesbaden , ebenso die amtlichen Bekanntmach¬

ungen der Stadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Generalanzeiger

und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem „Generalanzeiger " nachgedruckt.

Bestellungen ans den . Wiesbadener General-
Anzeiger " werden täglich entgcgengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg . monatlich frei.
ins Haus.

Urrisriitsrl.
Tigerherz thnh ' in den Topf.

Dom Wolf ein Stück , vom Luchs den Kopf,
Den vierten Theil von einer Hand l
Fug ' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt,
Der alle Welt in Fesseln hält.

Mer der die richtige Ansiösung obigen Preisrätsel - ,
welches die 1. Juli -Nummer der Wochenschrift
»Bon Haus zu HauS « enthält , mit dern, 1 Juli -Sept. bis zum

^ " d" Redaktion der Wochenschrift „von HauS
ZU Haus m Leipzig einschickt, erhält als Preis » in

. * “ * • 100 der besten
poctnchen Losungen (nicht über 12 Zeilen) sind

100 wertvolle Z-ZMds
Hauptpreise

uSgesrtzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
_ . . President"
2* „ J eine hocheleq. Nahmaschineo* „ eine hochele;;. gold. Tamenuhr

» ein Jnstendsahrrad für Knaben
o. „ ein hocheleg. Damast- Tischqcdeck

'u . s. w.
Man verlange als Proben,minier No . 40 , die auch

»ros -- Preisausschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt . 3288

Abonnemeutsbeftellung «« auf „von Hauö
EU Haas nehmen alle Buchhandlungen und Postanstallett
,uin Preise von Mk . 1 .50 für ' S Vierteljahr entgegen.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn s Verlag in Leipzig . „Bon HauS zu HauV-
bringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben



*

j9 Juli 1900. Lviesbavener Generar -Anzetger. 15 . Jahrgang Nr . 165.

Moltmitgs-NnzeigK
MilicN ' Nkilßouat
* von

Frau Luise Debberthin,
Wiesbaden . 79

xjlla. Allblick", Bachmayerstr. 10.
e»n meinem Familienpensionat

^ »ea einige junge Mädchen freund-
Ut  Aufnahme zur Erlernung des
LauShalteS, zu wissenschaftlicher
«»rbildung, oder auch zur Erholung,
«.ge Referenzen. Pensionspreis
Irlich 900 M., balbjährl. 500 M.

Wohnungs-Gesuche
Wühnuiigs-Gksillll!
guf l . Oct . wird eine 2- ev.

«143-Zimmerwohnuug mir Küche
ialli liebsten Parlcrrewohn.) in der
Me der Platter- od. Emferstraße
,on pünktl. Miethzahlern gesucht.

Offertenm. Preis unter L. 12
„n d ie Exped. d. Ztg. erbet. 7245

Brautpaar
Mm). sucht Per Octbr.-November
.̂Zimmer-Wohnung Offert, mit

Angabe deS Preises unter Chiffre
83 an die Exped. d. BI.

Vermietiiungen.
3 Zimmer.

18,20 . 3. St ., 3 ZlM-
^ wer u Küche im GlaSabschluß,
Mansarde und Keller an ruhige
Samilie per 1 Oktober zu ver-
miethen_ 7447

Öranienfir 60£ "5:
nungen von je 3 Zimmer, Küche.
GlaSabschluß im zweiter Stock zu
vermieihen.

Näheres Parterre. 43

2 Zimmer
Mittelbau,

♦ find zwei
Dachwohnungenvon 1 Zimmer u.
Suche und 2 Zimmer u. Küche zu
vermieihen.

Näheres Parterre_44
.Wcstheim" an der Waldstraße.

Riedstraßc5, 1 Zimmer, Küche u.
Keller auf 1 Aug. zu verin. 24

ft öblirte Zimmer.
ut möblirtes Zimmer zu
vermiethen. Näh. Albrecht-

ikße 27. P._ 6911
»ständiger junger Mann erhält

schönes Logis 27
Blcichstraße 35, 2 St l.

hübsch möbttnes Zimmer billig
«V zu vermiethcn Brrtramstr. 18.
3 links. 7302

. 68 . I.
nahed. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ning, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
"llafjini. b,ll. zu vermieth. 6767

N
bl. Zimmer zu verrn. Dotz-
heimerstr. 40. Hth. Ir . 4
öblirteö Zimmer zu verm

MichelSberg 20, 3 St . r. 60
t^ ranienstr. 17, 2, vis-ä-vis dem
^ Bericht, eleg. möbl. Zimmer
35M. monatl. (auch wochenweise)
p vermieihen. 6805

@in schön möbl. Zimmer, perMonat 18 M.. zu verm.

Fttöblirtes Zimmer mit Kost
billig zu vermiethen.

7083 Saalgasse 16. 2. St.
Lchützenhosstraße2 erhalten anst.
v Leute Kostu. Logis. 6566

Ein schön möbl. Zimmer zu
vermiethen. Näheres 48

Walramstr . 8 . 2. St . Ikr.
Möbl . Zimmer an anst. Herrn

zu vermiethen. Näheres Walram-
straße 14|16, 3 St . US. 7187

Lmöblirt.Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilstraste 2 . Laden.
Wellritzstratze 14 . 2 St . er¬

hält ein anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost 54
(Line Schlafstelle (Mansarde)
>2 zu vermiethen. 7522

Wellritzstraße 48. Kuhn.
Läden.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zlilimern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Tigenlhümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10. 2097
1 Laden MichelSberg 15 u.
1 Laden Wellritzstraffe , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , MichelS¬
berg 15. 2

TaunuSstraße 19,
ZU. IllvkU , (Stempelgeschäft)
zu vermiethen. 85

Laden
mittelgroß im Curviertel sehr ge¬
eignet für Obst und Gemüse¬
geschäft sofort oder später zu ver-
miethen. Offerten unt. 3. K. 67
an die Expd. d. Bl.

Wer Glätten etc.

Lmlffr. 32
gleich, sowie eine 3 Zimmer-
Wohnung mit großer Werkstälte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sosort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgehende-

ilaslhkildikrgrsGst
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blatte- .

(Qin Sattlergefwäft billig zu
^ verkaufen. Nähere- in der
Exoed. d. Bl. 3244
sLin schönes Baumftück im Au-

kämm ist zu verk. Näh. unier
K. 81. an die Exp. d. Bl 81
5> u einem Fabrikgefchäft,
-O sehr gut rentirent . wird
ein thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 36 - bis 35066
Mark Einlage gesucht.

Slnfrage unter « . » 766
an die Exped . dies. Blattes
erbeten . 3766

Arbeitsnachweis
Anzeige » für diese Rubrik bitte « wir bi- 11 Uhr

Vormittags iu unserer Expedition einzulieferu.

% -•s '

> ’>l?
i;
t:
x s

?-

Stellen-Gesuche.
.Weicher Schreinermeister nimmt
^ Jahre alt. kr. Jungen in die
^hrr m. Kostu. LoM ? Best. Off.
MstK l  60 a. d. Exp, d. Bl. 50

Best. Mädchen
mcht Stellung als Köchin oder
»iadch,y allein für 28. Juli bei
ultderlosem Ehepaar. Offert, bitte
^ier Jur,  zg , 50  postlagernd
Zl^ ille._ 7520

Männliche Personen

illckittkt-GkhUe,
küchtigcr und zuverlässiger

ovkl. Arbeiter, findet dauernde
bei 3245

Martin Jourdan,
Vhcin. Moebelfabrik,

Mai nz_
gehend.Bautechniker , gew.

"•  find. Stell. Off. m. Geh.»
A-S. 75 a. d.«rP.d. Bl. 7b

^iseurgehülf - sofort
Flucht. 65

TaunuSstraße 32.

(Lifendrehek auf Stahlwerkzruge
geübt, gesucht. Berheirathete be.

vorzugt. WieSb. Staniol- u.Metall¬
kapsel-Fabrik. A. Flach, Aarstr. 3

Arbeiter für dauernde Beschäs-
^ tigung gesucht. Wiesb. Staniol-
u. MctaUkapsel»Fabrik, A. -Flach-
Aarstraße Nr. 3. 7445

Tiiilchergkhülsr°-w
7537 Römerberg 28.

Suche per sofort einen jüngeren

(16—17 Jahren ). 36
I . Mannheimer . Kirchgasie 4.

Junger HauSdursche gesucht.
I . M . Roth Nachf .,

51 Gr. Burgstr. 4.

einer hervorragenden
ZM Grmriilmlricb

teS l

i- l
D. R. P* für Wiesbaden und
Umgebung wird eine geeignete
Firma gesucht. Absatz schon vor-
hanoen. Gefl. Offerten unter F.
D . 4160 an Rudolf Mosse,
Darmstadt . 298/45

finsiöbutfrijt Uk
Stellung. B Maxheimer,

22. Wilhclmstraße 22. 7419

Süchtige Obcrreisendc, Rei¬sende und Eolporteure geg.
höchste Provision u. groß. Perdienst
für neueste, leicht absetzbare Werke
auch geg. Ratenzahlungensof. gef.
Sedanstr. 13. Hth. 2. l. 7465

ierelo fili unentgeltlichen
Ardritsnachnikis 78

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit fiudeu:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schuhmacher
Hausknecht— HerrfchaflSdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Melker(Schweizer).

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Bau-Schlosser
Maschinist— Heizer
Schmied
Spengler
Burcaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Einkassierer
Taglöhner
Erdarbeiter
Landwirthichaftliche Arbeiter

Lehrlinge.
Friseurlchrling gesucht Ge-

richlSstraße3, P . 7221
Hch. Rufa . Friseur.

Meiblitze Personen.

©rdentl. Dienstmädchen odertücht. MonatSfrau bei Privat
sof. verl. Jahnstr. 42, 2 St . _ 16

Dienstmädchen gesucht. Näh.
Schwalbachcrstr. 45a, Friseurgesch.

7491
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.

Mnnntsstiiu gksmht.
Btticherstraße8 im Laden. 32

Mädchenheim
undttellennachmeis

chwalbacherstraffe 6S II.
Sofort u. später gesucht: Allein,

Ha«o«, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

^ö . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Celsgyr . Diakon
Für ein 5 Wochen altes Kind

(Knabe) wird Pflege gesucht. Näh.
in der Exped. d. Bl. 42

eine junge gesunde
kann ein Kind

mitstill-n. Näh, im Verlag. £4
Jg . Nähmädchen find. Stelle

Friedrichstr. 14, Hth. p. l. 76
Lehrmädchen,

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ . Jstel . Webergasse 16.

Anff. junge Mädchen
können das Kleidermachen und
Zuschneiden grdl. erlernen.
7355 Frau Link, Friedrichstr. 14.

Ehrl . Lehrmädchen zum
Verkauf gesucht. Dasselbe kann
auf Wunsch alle feineren Hand¬
arbeiten erlernen. Sofortige Ver¬
gütung, dauernde Stellung. 46
Neumann , Ellenbogengafle11,
Kurz-, Woll- u. Handarbeiten.
Mädchen können das Kleider¬

machen unentgeltlich gründlich er¬
lernen Schlichterstraße 11. 7385
_ Frau Dimbat.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II für feinere

Bernföarren.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sp rachlebrerinnen.

Win Schneider empfiehlt sich in
w u. außer dem Hause. Schacht»
straße 5, Bdrb. 2 St . 66

Alle Arbeiten in

Kleider- h.  PuOlh
werden in u. auß. d. Hause prompt
gefertigt. Richlüraße 4, III . 74
Lveiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6,̂ H. 2.7118

Unterricht.
Cours et Le ^ons de iran <,-ais

par Mademoiselle Mercier Pa¬
risienne Maitresse de langu6.
47] Weilstrasse 14, I. Etage.

An-u. Yerkäule.
Massiv goldene

Trauringe
liefer daS Stück von 5 Mk. an

Uepar « t « reu
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Geldarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.
Wes Sold und Silber
kauft zu reellen Preisen

P. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgafse3. 1 Stiege.

®ine neue Singer Familien-Nähmaschine , 125 gek. für
65 Mark wegzugshalberzu ver-
kaufen. Näheres bei

Kaufmann Henrich,
33_ Blücherstraße._

für 85 Mk. zu verkaufen.
Schwalb.-Str . 19. 7471

Ein Tapezitttr-Wilse».
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Wcilstraste 2 Laden.

5 vollständige Betten zu ver.kaufen 7525
Langgasse Nr. 5.

sind schöne Römisch - Kohl-
pflanzen zu verkaufen. 22

rima (Gartenerde kann un¬
entgeltlich abgeholt werden Ecke

der Wilhelm- u. Luisenstr. Näh. b.
I . Nagel . Adelheidstr.71, H. 1. 26

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbacherstraste 63.

Gute alte Kartoffeln!!
magnum bonum , gelbe englische
und Mäuschen. 6500
Fr . JttBhler , Karlosseliiandlung,

Friedrichstraße 10.

Ein gebrauchter einsp.
Landauer

7534
verkaufen

Ludwigstraße 20.

Latrine
wird auf Bestellung auf die Grund-
stücke geliefert 21

August Ott . senior,
Latrinen-Abfuhr-Unrernehmer.

Für Arturr!
Alle Sorten Blumentöpfe

bester Oualiiät stets vorräthig.
Schierfteiuerstraffe 7,

6900 Eingang Walluferstr.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
stmmlliche

Gowivaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

Entlaufen
am 14. Juli ein junger
Jagdhund , Brauntieger
auf T e l l hörend. Wieder-
bringer Belohnung.  Vor
Ankauf wird gewarnt. 63

Bcilstein, Dvtzheimerstr- 11.

!>!nr knrze Zeit!
Marktstr. 22, 1. Etage

Madame

Bernhardt
Gedanken- Künstlerin

oder die enthüllte Zukunft.
Sprechstunden:

von 9—12 Uhr Vorm, und von
4—10 Uhr Abends . 7417

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Bckannlschaft einer
jungen Dame zwecks Heirath,
etwas Vermögen erwünscht.

Offerten u. W. M. 7120 an die
Expedition dS. Blattes. 7120

Hygienische
Bedarfsartikel

aller Arten.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf . in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis n. franko.
Apotheker v. ManikowSky,

Berlin 27 ( 6 ) . 3115

dünge nur mit Hallmayer’ŝ |
Fflanzendüngen

•C
~8

'otrhar!  A CtStnackharJStS  A
MitobigerSohutem&rkeversehene,.
echte Packete für 15 A,  25 J,.40AÄ.
u. 60^ in Drogen *,Material *afe
waren -. Blumen -u.Samen *”9

Manäluuaea*
2810

lie müssen sich ^
vor einer ubetmüSecgwöer.Ihr«5!.FamM, tchüpca. Ti-S find S»
sich selbst, Ihrer Frau und Ihr.
Kinder schuld. Lase»Sie unbev.
äufe.lehrr.Buch. PrnS nur 70 Pf*
(sonst.1.70 Mk.) _

R .O«chmami,gonflansK .702Q

Düiilcnansnlltziiic
jederzeit, strengste DiScrction.

HebammeR . Mondrio » Ww.
7334 Wellriystr. 33. 1 St.

Ruf iUmmetoneMelii;
verreisen alle Flöhe, Fliegen, Wanzen. Läuse. Milben, Motten.
Kakerlaken. ' Schwaben. Russen, Asseln. Ameisen rc. re., wo Or,
im Gebrauch ist. Ori tötet sie nämlich radikal, sobald sie unt
diesem wunderbaren  Pulver in Berührung kommen. Man
kann diesem Mittel völlig vertrauen. ES übertrifft alle veratteten
Jnsectcnmittel, die nur betäuben, aber nicht töten. 251/60

Nur ächt und wirksam in den verschlossenen Lri >inalcartonS
mit Flasche k 30 , 60 und 100 Pf., niemals ausgewogen.
Ueberall erhältlich . Verkaufsstellen dnrch Plakate
kenntlich. Man lasse sich nichts anderes als „Ersatz" oder„alS
ebenso gut" ausreden. Sie dürfen Ori voll und ganz vertrauen.

Depots für Wiesbaden:
A. Berliug , Apoth.-Drog., Gr. Burgstr. 12. Fr . Bernstein,
Wellritz-Trog., Wellrrtzstr. 25, W . H . Birck , Ecke Adclhaid- u.
Oranienstr., I . C . Bürgener Nachf ., Hellmundstr. 27.
Drogerie Moebus . TaunuSstc. 25, W . Graefe , Drogerie.
Webergasse 37, H . Kneipp . Drog.. Goldgasse9, O . Lilie,
Drogerie „SanitaS ". MauriliuSstr. 3, « . Portzehl , Apolh.,
„Germania"-Drog., Rheinftr. 55. F . Rompel , Drog., Neu-
gaffe, Ecke Mauergasse, N . Sauter , Oranienstr. 50. Ecke Goethe-
straße, LoutS Schild . Drog., Langgasse3. R . Seyb , „Victoria".
Drog., Nbeinflr. 87. OScar Siebert . Drog., Ecke Taunus- u.
Röderstraße, Chr . Tauber . Drog., Kirchgasie6, Th . Wachö-

muth , Friedrichstraße 45.
Engros-Verkauf:

Otto Siebert , Drog.. Apoth.. Marktstr. 9.

Den varehplichan Hausfrauen diene, dass auf keine Art fade
Suppen einen kräftigeren Wohlgeschmack bekommen, als mit
wenigen Tropfen

zUm Würzen
Zu haben in Fläschchen von

25 Pfg . an bei
E . Blübns , Drogerie,

405/127 Taunusstr . 25.

Für Schwerhörige!
(Konkurrenzlose Erfindung.)

„Seihstbehandluilgs-Apparat"
GeHörleidcn , besonders Hartnäckige undveralteteFälle,
werden meist schnell und dauernd geheilt (ohne Lla-
theter ) vermittelst warmer komprimirtcr Lust. Dieser
Apparat hat gegenwärtig überall, selbst in medizinischen Kreisen,
alS vorzüglich , die größte Anerkennunggefunden. Besich-
tigung und Erklärung desselben am

Donnerstag u. Freitag , den 19 . u. 2V . Juli d. I .,
von früh 9 biS Abends 7 Uhr

im Hotel Union in Wiesbaden . ^ 66
L . M.  Barfuss , Berlin S . 59.

1

Franz Grünthaler,
Bildhauer,

Platter st rasse l ® Sb.
Telephon-Anschluss No. 2290. 19

Prima Landbutter £&*"*?
C. F . W . Scliwnnke , Schwalbacherstr . 49 . Telephon 414

( 1 nPorkftratze 6,I Rath in Rechtssachen,Je Kitt-, Gnaden-, ConcessionS- >und Militär¬
gesuche. Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß,
schriften, Verwaltungsstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164
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Am Tonntag, den 22. und
Montag , den 23. Juli findet das

Große

Ami-rejjj.
Königsschießen
statt, wozu wir alle Mitglieder, sowie eine vereheliche Ein¬
wohnerschaft und alle Freunde und Gönner des Corps er¬
gebenst einladen.

—= Der Krstrug = —
kewegt sich von der Rheinstraße(Restaurant Wagner) durch
die Bahnhof« u. Louisenstraße, Kirchgasse, Hochstätte(Äb-
holen des Königs), alsdann zurück über die Hochstätte. Mau¬
ritiusstraße, Schulgasse, Ellcubogengasse, Marktplatz, große
U. kleine Burgstraße, Webergasse, Kaiser-Friedrich-Platz, Wil¬
helmstraße, Taunusstraße, Elisabethenstraße, durchs Rerothal
unter die Eichen, woselbst um 3' |, Uhr das Schießen beginnt.

Montag Vormittag 9 Uhr:
Festfahrt nach de» Eiche».
1 M : Großes Festessen.

Abends 6 Uhr:
Dekoration der Trophäen-Schützen und

Proklamation des neuen Schtttzenkönigs.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ein

7492  Der Vorstand.
NB. Im Falle ungünstiger Witterung wird das Fest auf 2S.iZ0.

Juli verschoben.

Scharr ’̂ “
Männer - Chor.

Sonntag , den 22 . Juli,
von 4 Uhr Nachmittags ab 82

Grosses Sommerfest
auf dem

Bierstadter Felsenkeller.
Eintritt frei . Der Vorstand.

LM-Äerlik-DkiWm>iigs.K»Ist.
Samstag , den 21 . Juli ds . Js .. Abends 8 -/- Uhr. im

„Deutschen Hof", Goldgaffe 2a:
GenMi - VechmmlUg.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung für 1. Halbjahr 1900.
2. Bericht der Rechnungs-PrüfiingS-Comiiüssion für 1899 und Ent¬

lastung der Kassirers.
8. Sonstiges.
Hierzu ladet ein Der Vorstand.

Diamantmehl
s feinstes aller Blüthen-, resp. Consectmehle=

Pfd . 17  Pfg.
bei 50 Pfd . ii 16 Pfg ., sackweise 29'/, per Doppelctr.

Wriirnvorschußmelfle 000
obebibbs allerfeinstes Kuchenmehlm rr-ma

Pfd . 14 Pfg.
bei 50 Pfd. k 13 Pfg., sackweise 12 Psg.

Kestsastiges MüUrrdrot
Korubrot 35 Pfg.
Mischbrot 37
Weißbrot 39

91

C. F. W. Schwanke, 49'
Wer seine Messcr -Waarcn . Schecren . Messer .Putzmaschinen.

Haushaltungs -Gegenstände, iowie alle in Wirthschaft und Hotel
vorkommenden, in unser Fach einschlagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

DamMlristkki Md RrMfliiir-WcrWtk
von

Wohnung: UH , K 1’ÜmOr ® frfßatt:
Marttstr . 12, 3. *11111/1, Muhlgaste 9.

(fr . Krisael ),
früher 12 Jahre bei HofmesserschmiedG. Eberhardt . 7284

Neu eröffnet!
Jttohenwald 4.

Kmgenlirmr bei SchlMgendad.
Nestanration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Bon Station ChausieehauS auf schönen Waldwegen in

einer kleinen Stunde erreichbar. 7517

Ws Aiiißktdiiiiier Kaffee- unii Wc-Azer
C. Govers,

Friedrichstratze 33,
empfiehli

gebrannte Kaffee's
per Pfund Mk . 1 .—, 1.20 , 1 .40 , I .vO

als sehr vortdcilhafi, rein und kräftig, in vorzüglichen
Mischungen, kaum durch Coneurrenten möglich, was Besseres

zu liefern. 7326
Ein Versuch kann als Seldstunhcilungdies bestätigen.

Gewinn-Liste
der am 13. Juli staltgehabken Vcrloosnng des 95

Vereinsü.Ggfliigelzüchtsfu,VQ|elfreiände
Mt Wiesbaden.

Loos-Nr. Gnv.- Nr. | LooS-Nr. Gew.-Nr . | Loos-Nr. Gew.-Nr.
9 65 1305 73 2689 75

34 124 1315 109 2720 92
98 18 1330 .106 2 <77 57

104 8 1353 35 2784 120
113 2 1437 78. 2785 99
114 30 1462 39 2847 94
179 63 1468 44 2849 42
196 71 1492 114 2863 52
205 118 1504 20 2932 27
206 23 1556 117 2944 . 29
238 26 1567 11 2969 100
254 93 1569 37 3065 103
256 96 1573 49 3079 108
259 17 1586 80 3131 74
307 25 1587 16 3154 43
308 113 1633 110 8161 180
322 69 1657 40 3193 41
332 19 1678 66 3211 115

- 401 47 1681 133 3225 105
451 86 1699 136 3229 88
476 •67 1704 56 3288 31
495 13 1718 1 3299 45
583 102 1748 14 3342 101
538 24 1810 3 3347 33
542 104 1837 48 3373 9-
568 51 1852 64 3397 53
576 121 1857 125 3410 59
602 77 1860 4 3428 28
716 5 1862 134 3451 36
735 112 1911 128 3452 85.
745 10 1981 83 3462 81
835 46 2001 132 3465 126
908 61 2002 90 8523 89
929 127 2043 107 3565 111
943 69 2051 82 3608 55
997 15 2114 22 3665 98

1001 129 2159 68 3717 116
1005 79 2217 34 3724 97
1038 91 2291 32 3822 7
1109 50 2296 135 3836 12
1114 131 2331 21 3856 58
1170 38 2374 76 3861 6
1225 54 2443 119 3886 62
1279 123 2469 122 4000 95
1287 90 2499 84
1288 87 • 2644 72

Aerztlieh a . amtlich beglaubigt bestes

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei ies
fieslialener
General-Anzeiger

Amtsblatt d . r
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstrasse 8,

Telephon 199.

Reinhardsquell CD•
und Logis. 87
Aleichstraste 33 , Hth. 1, bei j
Ä* Schmidt, finden solide Arbeiter

Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-. Gries-, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirth , Wiesbaden, oder
direkt zu beziehen.

♦ - ^

Schablonen- «. Pansen-Fabrik
von

Karl Lentz, KjklM fl. W-,
Cliiabethenftrasie 30.

Groste Auswahl  moderner Schablonen nnd Pansen
für Maler und Tüncher.

Zinkschabloneu zum Zeichnen von Gerüsten und Kisten
stets vorräthig.

&

GtSinMS-
Binöen

I. Qualität
per Dtzd. 1 M. I
'/, Dtzd . 60 Pf.

%

} Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter- u. Clystier -Rohr
von Mk. 1 .40 an.

Grosse Auswahl
in

Snspeosorien,
Clystierspritieu
von 50 Pf. an. .5^

Chr. Tauber, Drogonhandlim?,
Kirchgasse 6 - Telephon 717.

&X3ÖC3BG8 C3SXii
Saison -Ausverkauf

mit IO °|0 Rabatt
der Schweizer - Stickereien von

St . Gallen u. Appenzell.
Grosse Auswahl der neuesten und modernsten Fält-

chenstoffen mit aufgenähten Valersien für Blousen u.
Kleider in all. Färb ., sowie sämmtl. Specialitüten in seid.
Gallonen für Kleiderbesatz - Spachteln u. Tiillspitzen.
— Woissstiekcreien ( auch für KinderKleider ) —
Echarpes , Schürzen etc. etc . Gardinen u. Stores weiss
u. creme, mit u. ohne Applikation u. Spachtel in TüllS und Mouselin. Rouleaux in allen Grössen.»3926 i *arterrr , Louisenstrasse 0 , Parterre.

KX3SC3gX3S3C 3̂GS3SX3gX3§:
äöaigliift|)reugifdle loi'ftß&aileime

zu Hannöv . Minden.
Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1900/1901 beginnen am

16 . Oktober 1900 . Näheres auf briefliche Anfragen.
61/163 Tie Direktion : Weise.

Sauber- DikuüniiiWn
gejucht. 88
_ Große Burgstrahe 5, 3 l.
fetdstraste 22, Hth.Part, r.,erh. 2 reinliche Arbeiter Kost

$rcrnfabrrah,
Premier, stabil, sehr gut erh., zu
verkaufen. Hotel Pfälzer Hof. 98

Neue Hobelbanks
zu verk. Bleichstraße 20. Hth.

Ein gebrauchter aber gut erhaltencc

(Rollstuhl ) wird zu lausen ge«
sucht. Gest. Offertenm. Preis¬
angabe unter P . B . 6763 afl

zum Flaschenspülen
ges. Tcd.instr. &

Jin möblirtcS Zimmer wit
“ u. ohne Pension zu vermietbra
Näh. Brrtamstc. No. 22, iHimech.
rechts, Neubau. 90 ^

Ein MgeliMchrn
Beschäftig. Näh. Aarstr. 18. ®

p Jeder lesen! Weltberühmt! 0 streng reell!  .
I — Th - I- J - -7 * Nur3 « ar'

^ per Piund.
Ä ?I Po larda uiioii**"3

SBfltberflfimte SpfjtaUtat «rfitn Range« 1 Uedrrinifk an dauernder güll»
krasr . Wruvbeit u. Haltbarkeit olle and. Gonen Daunen »u gleiche"
Prellen I In Jarbr rrn Etdcrdaunen ShnltchI Baranilrl neu ! Veste RetnI-
gungl Bollstflndlg gcbrauchsscrtlgIFür bürgerlicheu. feinste« uSstairungeN.
edenso fürHStrl - u. AnstaUr.Slnrlchiuügcn gaiu vvizUgltch geeignet! Jede»

i beliebige Quantum «ollsrei gcg.Nachnahme! Ntchigesallende« bereUwuIlgst
aus unsere Hotte » zurückgruommen.

Pechsr & Co. ln Herford Nr. 40 ln Westfalen.
' Proben (auch Muster geeigneter BetutolTe ) umsonst » . vortofreN.



Mage MN,M
Nr . 1« . Donnerstag , den 19 . Juli 1900.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

13. Fortsetzung. (Nachdruck vcboetn.)

„Wetter, Sie machen uns neugierig", rief ein Herr von
Schätzlein; „welches Wild haben Sie denn erbeutet?"

„Geheimniß", antwortete Bistritz, „süßes Geheimniß. O.
ich pflege nicht umsonst auf den Anstand zu gehen. Auf meine
glückliche Jagd und wohl bekomm's", ries er, abermals das
volle Glaö erhebend, dem Freiherrn zu und leerte es ans
einen Zug.

Rechlhofen hatte dem Gespräche nur mit halbem Ohr
zuzehört. Bei den letzten Worten jedoch lauschte er auf.

Unwillkürlich fuhr ihm durch den Sinn, daß der Baron
sich über irgend etwas lustig mache. Sollte der ihn überlistet
haben?

Er fühlte, daß der Zorn in ihm aufstieg. Das rotbe
Mal an seiner Wange leuchtete. Mit raschem Blick streifte er
das boshafte Gesicht des Barons. Dieser schien von seines
Gastgebers Erregung nichts zu merken, denn er wandte seine
ganze Aufmerksamkeit dem Weine zu.

„Ich werde mit jenem Friedensstörer ein ernsthaftes Wort
reden muffen", murmelte Rechlhofen für sich. „Doch jetzt nur
Ruhe, lassen wir die Ereignisse an uns herantreten."

Sich selbst bezwingend, lenkte er das Gespräch auf andere
Dinge. Die Ergebnisse der Jagd beschäftigten die übrige Ge¬
sellschaft vollauf.' Mit Scherzen und Lachen wurden die
Meinungen und Abenteuer ausgetauscht.

Plötzlich sprach Löbesan, der das Privilegium zu haben schien,
unliebsame Gespräche auf das Tapet zu bringen, von dem fehlenden
schönen Geschlecht.

„Unser Vergnügen ist nur halb", meinte er mit seiner fetten
Stimme. „Schade,' daß keine Damen anwesend sind. In ihrer
Gesellschaft schmeckt der Sekt doppelt so gut."

„O, sie sind schon da", schnarrte Bistritz blinzelnd. „Aber
unser Sckloßherr hält sie verborgen. Da ist so ein heimliches
Dornröschen, von dem mau sich Wunder erzählt."

„Ich kenne ein solches nicht", entgegnet« Rechlhofen kurz.
„Heucheln Sie nicht, werther Freund, ich habe die Holde

am Fenster gesehen." .
„Ach, Sie meinen die Gesellschafterin meiner Mama.. Die

entzieht sich unserem Kreise vollständig."
„Sehr unrecht", lachte Bistritz. „Wir bedauern es lies.

Uebrigens finde ick solch eine Gesellschafterin in» Hause eines
Wittwers sehr poetisch. Sie erhöht den Reiz des Daseins und
bringt eine angenehme Abwechselung in das ewige Einerlei. Ob
ich diese junge Gesellschafterin wohl kenne?"

„Ich glaube nicht, Baron", rief der Freiherr unmuthig. da
ihm das ewige Lächeln seines Gastes unbequem zu werden anfing.
„Sie ist ein armes, unbescholtenes Mädchen und hat mit Ihren
Bekanntschaften keine Berührung."

„Run. nun, ich glaube Ihnen nicht unbedingt".̂ meinte
Bistritz, sich zurücklehnend. „Das Dornröschen dieses Schlosses
fingt meines Wissens sehr hübsch und spielt dazu Guitarre."

Zornesröthe färbte des Freiherrn Antlitz.
„Sie kennen sie nicht", wiederholte er heftig, „und werden

mich verbinden, wenn Sie sich nicht weiter um die Dame be-
kümmern. Ihre Anwesenheit in meinem Hause gilt meiner
Mutter und ist kein Gegenstand für Ihre Spötteleien. Sprechen
wir von etwas Anderem." .

„Das Dornröschen soll dennoch leben", rief Bistritz im¬
pertinent lachend und stieß mit seinem Nachbar an.

Sein Benehmen fand indessen keinen Beifall. Der versteckte
Streit der beiden Männer hatte in allen Gästen ein unbehagliches
Gefühl wachgerufen. Es bedurfte einer geraumen Zeit, um eine
behagliche Stimmung wiederherzustellen.

Das Diner war beendet. Jakob präsentirte den Kaffee in
allerliebsten chinesischen Schalen.

Rechthofen batte sich mir Herrn von Sckätzlein und einem
anderen Gutsbesitzer der Nachbarschaft in eine Nische des Speise-
saaleö zurückgezogen, als Bistritz auf ihn zutrat^

Dieser hatte offenbar zu viel getrunken. Sein Gang war
schwankend, sein Gefickt geröthet. Nach der Zurechtweisung
hatte er dem Glase übereifrig zugesprochen und sich wenig um
jeine Nachbarschaft gekümmert.

„Mit Ihrem Dornröschen haben sie kein Glück, Ver-
ebrtester". rief er Rechthofen zu. „Lassen Sie sie wieder laufen.
Sie ist Ihne» untreu, glauben Sie mir. Ich ertappte sie ans
meiner Privatjagd im grünen Hain mit ihrem einstigen Liebhaber,
einem recht grünen Jungen."

„Bon wem reden Sie?" fragte Rechthosen, sich mit gerunzelter
Stirn zu ihm wendend.

„Bon der Wirthshausnachtigall, wir verstehe» uns doch",
lachte Bistritz. „Ich spreche von jenem Mädchen, das im
„Blauen Engel" Guitarre zupfte und die Augen verdrehte. Ach,
leugnen Sie dock nicht, Sie Don Juan , sie ist jetzt in Ihrem
Hause, nachdem Sie die Kleine aus dem Feuer getragen. Uebrigens
ein allerliebstes Geschöpf, macht Ihrem Geschmack alle
Ehre." 26

„So haben Sie sie also dock ausspionirt", brauste der Frei¬
herr aus, „ich finde Spionage sehr verächtlich."

„Pah, Spionage, eine kleine Privatjagd, mein Theurer—
ich hatte noch eine Privatrechnung mit der spröden Nachtigall",
lächle der Baron, die Hand vertraulich aus Rechthofen's
Schulter legend. „Voilä, ich habe Sie überlistet. Ihre Gesell¬
schafterin gesprochen, interviewt und nach Entfernung des Lieb-
Habers reizend gefunden."

Mochte die Berührung des Angetrunkenen heftiger gewesen
sein, als es wohl in seiner Absicht lag« die chinesische Taffe
entfiel der Hand des Freiherrn und zerschellte aus dem Parquet
deö Fußbodens. >

„Sie find ein Mann ohne Lebensart", sagte Rechthofen,
sich frcimachcnd. „Wenn Sie einen Funken von Ansland be¬
säßen, so hätten Sie bemerken müssen, daß mir Alles daran lag,
die Pflegerin meiner kranken Mutter hier unbelästigt und von
Ihnen fern zn halten. Sie wissen aber weder, welche Rücksicht
Sie Ihrem Gasthause, noch welches Zartgefühl Sie einem un-
glücklicken Mädchen schuldig sind."

„Zartgefühl für eine Bettelmusikantin, haha, die Sacke wird
lustig", lachte der Baron, sich am Feustcrkreuz festhaltend.

„Sie steht unter meinem Schlitze und ich verbiete Ihnen
sie zu beschimpfen."

„Ick weiß ja", lallte Bistritz, „Sie treiben Ihr Zartgefühl
so weit, daß Sie eine Landstreicheri» bei Ihrer edlen Mutter
einschmuggeln. Haha, was doch eine hübsche Larve thut, nur
schade, das, Ihr Liebchen Ihnen jetzt schon ellenlange Hörner
aufsetzt."

Vertraulich wollte der Trunkene abermals des Freiherr»
Schulter klopfen. Allein dieser schleuderte den Ueberlästige»
von

Zor

sich, daß jener schwer in einen Sessel fiel.
„Sie sind unverschämt", ries Rechthofen außer sich vor

n. »„Verlassen Sie die Gesellschaft!"
Durch den Lärm dieses Austrittes wurden die übrigen

Gäste, welche in Gruppen plaudernd ihren Kaffee nahmen, auf-
merksam gemacht. Alles trat zu den streitenden Herren.

Bistritz saß von Schreck und Trunkenheit über mannt in
dem Sessel, wohin ihn Rcchthofen's kräftige Hand geschleudert
hatte.

„Um Gottes willen, was hat es gegeben?" riefen die herbe»-
eilenden Gäste.

Löbesan war zum Varou getreten und bemühte sich, »hn
aufzurichten. . . itf „_

„Es ist ei» Skandal, jo rücksichtslos mit fernen Gasten
zu verfahren", murmelte der feiste Gutsbesitzer.

Rechthofen biß sich auf die Unterlippe und schien nach
Worten gn suchen. So schnell sein Zorn aufgeflackert, so schnell
war Reue über die rasche That in ihm wach geworden.

„Ich bedaure von ganzem Herzen", preßte ec mühsam
hervor, „er reizte mick—"

Bistritz schlug mühsam die weinschweren Augen auf. Ern
boshaftes Lächeln umspielte feine Lippen.

„Aha, eine Entschuldigung", lallte er. „dann werden wir
uns versöhnen lassen. Wenn der galante Freiherr pater peccavi
jagt, soll es nicht zum Duell kommen. Basta!"

Rechthofen schleuderte dem Sprecher einen verachtungsvollen
Blick zu und wandte sich ab.

„Die Herren entschuldigen mich einen Augenblick", sagte er
gepreßt und verließ das Zimmer.

Sein plötzlicher Fortgang machte aus die Zurückbleibenden
einen unangenehmen Eindruck. Man tauschte im Flüstertöne
seine Meinung über den unangenehmen Zwischenfall aus.

Indessen beschäftigte sich Löbesan mit seinem Freunde.
„Er lnuß uns das Dornröschen zeigen", lallte dieser, „dann

soll Alles vergeben sein. Her mit dem Schätzchen und nicht gezögert.
Ick will der kleinen Spröden meine Ansicht über ihr Betragen
sagen. Ja , auf Ehre, daS will ich.. Da der liebe Freiherr das
Hasenpanier ergriffen hat, ist jetzt die schönste Gelegenheit."

Mühsam erhob sich Bistritz von feinen» Sessel und suchte
die Thüre zu erreichen, durch welche Rechthofen verschwunden
war. Löbesan stellte sich ihm in den Weg.

„Felgen Sie mir, Baron", sagte er, „wir dürfen hier nickt
länger bleiben. Sie scheinen gar nicht mehr zu wissen, wie
sehr sie dieser Herr von Rechthofen beleidigt hat."_

„O doch. Sie haben Recht", murmelte der Baron, „er soll
mir Rede stehen. Er soll mir vor die Klinge, dieser gezeichnete
Don Jouan. Degen oder Säbel auf die Mensur!" schrie er
überlaut. .. „ „ .

„Alles, was Sie wollen, aber spater", beruhigte ihn der
dicke Gutsbesitzer. „Kommen Sie, hier ist Ihres Bleibens
nicht mehr." , . . . .

„So ist es, ich bleibe keinen Augenblick mehr unter diesem
Dacke". lallte Bistritz. „Aber er soll von mir hören— nicht
wahr Löbesan? — Das soll er bald — ich werde ihn zeichnen,
den' Gezeichneten." wr. r , .

Polternd verließ der Baron das Zimmer und ließ sich, fort«
während heftige Schmähungen aussteßend, nach Löbesan's Wagen
führen.

Als sich das Fuhrwerk in Bewegung fetzte, drohte Bistritz
zum Schlosse hinüber. Aber das Schaukeln auf der holprigen
Chaussee wiegte den Aufgeregten endlich dock in den Schlummer,
aus welchem er erst in Wiescnau, seinem Landsitze, erwachte.

XI.
Neue Gäste.

Als Rechthofen wieder zu seiner Gesellschaft zurückkehrte,
zeigte sein Gefickt keine Spur von Aerger und Aufregung.
Sobald Herr von Löbesan die Thür hinter sich geschlossen hatte,
e» schien der Freiherr unbefangen, als ob nicht der geringste
Zwischenfall passirt fei. Aber es wollte keine Heiterkeit mehr
Platz greifen, eine gewisse Verstimmung hatte sich der Jagd-
gesellschaft bemächtigt und es empfahl sich sehr bald Einer nach
dem Anderen.

Die Fuhrwerke führten Einen nach dem Anderen davon,
und als der Letzte sich ausgemacht hatte, kehrte Rechthofen in
fein Arbeitszimmer zurück. Nachdenklich ließ er sich dott in
seinen Fauteuil sinken. - , 27

Er bereute seine Heftigkeit, war aber dennoch mit sich zu¬
frieden, daß er den zudringlichen Lästerer ein für allemal aus
seinem Kreise verbannt habe. Mochte ec doch den verleumderischen
Worten nicht glauben. Marie ein Rendezvous mit einem
fremden Manne? Unmöglich! Und dennoch. Sollte es denn
nicht denkbar fein, daß 'sich ein Gefährte ihrer Vergangenheit
ihr genähert habe. Kannte er doch Marie's Vorleben so wenig.

das Mädchen?
Sie that ihre

. . . . _. . r im höchsten
Grade, ja, sie war ihr völlig unentbehrlich geworden. Was
hatte er sich um die Privatbeziehungenzu kümmern, so lange
sie die Ehre deö Hauses wahrte. Weshalb sollte sie eine größere
Rücksicht auf ihn nehmen? Hatte er ihr doch niemals gesagt,
daß sie ihm mehr sei als eine liebe Hausgenossin. Wie also
sollte sie die Fesseln kennen, welche ihn mit ihr verknüpften.

„Und dennoch", rief er aufspringend aus, „bereitest Du
mir Schmerzen, Du blondes, holdes, treuloses Geschöpf— ich
fühle mich zu Dir hingezogen, ein unnennbarer Zauber kettet
niich an Dich— und Du — Du kannst mich hintergehen?"

„Sie soll mir Rede stehen", sprach er und verließ sein
Zimmer. Entschlossen betrat er die Treppe, welche in die
oberen Räume führte. Er wollte das Mädchen in ihrem
Zimmer auijnchen. allein er besann sich zur rechten Zeit, daß
sie wohl bei der Mutter weilen möge.

Als er bei dem grünen Salon vorbcikam, lauschte er. Ein
Flüstern von zwei Frauenstimmen schlug an sein Ohr. Er
unterschied deutlich Marie's Stimme und die Hauna's. Dann
trat die Wärterin auf den Korridor. Der Freiherr kam hastig
auf sie zu. -

„Wie geht es da drinnen?" fragte er.
„Besser,gnädiger Herr. Die Freiherrin hat einen Ohnmachts-

aiifall gehabt. Allein den Bemühungen des Fräuleins gelang
es bald, sie wieder zu sich zu bringen."

„Wo ist das Fräulein? Ich möchte sie selbst sprechen."
„Sie wackt bei der Gnädigen, die in leisen Schlummer

gefallen ist. Ich will indessen in der Küche eine Limonade
bereiten, wenn die Gnädige beim Erwachen vielleicht Durst
suhlen möchte."

„So kann ich meine Mutter jetzt nicht sehen?"
„Die Gnädige würde durch das ungewohnte Eintreten deS

Herrn erschreckt werden. Sie ist so malt. Es wäre nicht gut,
wenn man sie weckte."

„Und Fräulein Marie ist bei ihr?"
„Sie rührt sich nicht vom Krankenbette. Ach, gnädiger

Herr, sie ist ein Engel. Ich könnte fast eifersüchtig auf sie
sein, denn sie hat mir das Herz der gnädigen Frau halb und
halb entfremdet. Aber wenn ich sehe, wie beruhigend ihre Nähe
auf die Kranke wirkt, daun habe ich ihr Alles verziehen."

(Fortsetzung folgt.)

Nassauischer Heilstätten-Verein
für Lungenkranke.

Genrral Versammlung
Dounerstag , den 2 « . Juli er.. Abends 6 Uhr

iin Bürgersaal des Nathhauses.
Tagesordnung :

Statuttnänderung. Eintragung in das DcreinSregister. Bau dkr
Heilstätte. 80

Kalle , Vorsitzender.

SüääsS

Nentlltt fifltfllog
läimnrlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 300!
W . Krüger , Berlin 8. W.

Linvkiistroßc 94.
Billigste BczugSguelle.

98 Pf. Rüböl (Borlaus) bei 10 L>ch. 98 Pf.
40 Pf . Fst. Speiseöl per Sch. 48, 60 u. 70 Pf.

50 Pf. Fst. Sützrahmmargarine per Psd. 60 u. 80 P*.
18 Pf . Fst. süstcs Möhrenkraut . Marmel : 25- 40 Pf.

2.00 Fst. Marmelade . 10 Pfd.' Eimer Ml. 2 00
13 Pf . Erbsen , Bohnen . Linsen , «ulk., bei 5 Pfd. 11 Pf.

36 Pt ., Fst. Limburger Rahmkäse , gj 36 Pf.
24 Pf. Beste Ir . Kernseife bei 10 Pfd., 100 Psd. — Ml. 22.00

16 Pf. BrennspiritUS bei 10 Sch. 16 Pf. 130/222
JT. Sciiaab , Grabenstr. 3.

26 Pf . Einmachzucker per Pld . von 26 Pf . an
bis M. 2.00 gebe, baffee obnt« uffchla«.

Pk-MoSech»
Total-

Ausverkauf
meines ganzen Lagers in neuer
Waare: A u z ü g t , Hosen,
Joppen,  bedeutend unter dem
Fabrikpreis: alle anderen Gegen,
stände: Roßhaarmatratzen,
gute Oberdettcn, Kissen, zn
staunend billigen Pretzen 7444

Simon Landau,
Laden jetzt

Metzgergafse 29.

LlMIIkll-Atllügkll, eftln
empfiehlt billigst 4653

n.  Cramer , Feldstraße 18.

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges!
lrmmplistuhi weil überlroffen durch

£elbsftt|öhgei/i|fricllt«ii dir Achill"- !
Telephon C34.

Kinderwagen16 M . mit Gummirädern
von 24 Dt. an. 30 M die feinsten
Promeuadewagen. Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Land- und Leiterwagen,
Kindertische, Stühle . Trinmphstiihle.

xcompl. Turnapparate, Croquetspiele,
ÜHängematten, Lnxns- u. Ledcrwaaren.IHandtaschen, Handkoffer. Schulranzen
- u. Portemonnaies . Spazicrstöcke. Alle
--Neuheiten in Spielwaarc » und Phono-
Egraphen. — Reparaturen ». Aufziehen

v.Gummirrifcn werden bill. ansgeführt.

5224 A. Alexi , Saalgaste 10.

Meüaurant„Deutscher Kof'
Goldgasie 2a. W Goldgasie 2ä.

Großes Garten-Lokal. — Elektrische Beleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — Vorzüglicher Mittagstifch zu 60, ttö pfg. &l Mark.

Reichhaltige Speisekarte . ■
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania Brauerei ." Prima Apfel¬

wein , eigene Kellerei. Vorzi »gliche Weine.
5282 Besitzer Ph , Oramuann.
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533 foimulare «Ic.
für d. prahl. gebrauch.

La. 500 Gesetze
aut 2000 Seiten. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch

Ingeniös eingerichtetesHrehiv der gesamt «« « . ickrges . rrgedung in d . r betst « gültigen fassung . €rsd)8pttndc Jtuskuntt au» allen
einschlägigengebieten sofort und für 3eden vtrsländli* , da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendemSAlagworte im Alphabet mühelos zu
tisdfn ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. krossokiav. geb. 20 m. , in Ijalbtr. 24 M. Dur* jede Buch!,, od. Y-rm . HUlger Verlag , B . rlin W. 9.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3.— liefert das complette Werk 3095

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

Zur

In letzter Zeit versendet die Firma
K. Reitenmayer an hiesige Gewerbe¬
treibende und Ladenbesitzer ein Circular,
in welchem sie bekannt gibt,

Die nnftreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeteu
ist

Herrn . Stenzei , Zchiilgasse 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . 4349
An Händler und Baugeschäste offerire zu Vorzugs-Preisen.

Jnsekten
Aechtes Dalma

Mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle
Insekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken(Potthümmel),
Schwaben, Russen u. s. w. - so schnell, daß in
15 Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stück
Mehr lebt . Nicht giftig! ^ ,

Aecht nur in Maschen mit versiegelt zu
30 u. 50 Staubbeutel 15 ^ y/zugy

In Wiesbaden in der Löwen-Apotheke; bei Apotheker O.
Lilie, MauritiuSstraße 3, u. bei Apotheker Otto Sieben, Drogerie.
In Nastätten u. Herbor « in den Apotheken. 366/263

Wundern
Sie

liinger Ober die blendende
Ihrer Nachbarin , sondern ver¬

suchen Sie sofort

Df. Thorapson’s Seifenpulver,
Marke Schwan,

und alle Freundinen werden fortan Ihre
sehwanenweisse Wüsche bewundern . —

Fabrik v. Dr.Thompson's Seifenpulvtr,Düsseldorf.

iDaiMi’lopftMfdm
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwasser . das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haares.

mmmmmm  Billigste Abonnements, fwin

Ä . MeillSIflStlS,
8 . Mauritiusstraße 8 . 628

AAAA ^ AAA ^ /1

Parkbänke
liefert

in elegantester Ausführung
Wiesbadener Eisengießerei

August / iiiilgralf . 6m

Gebrauchte Flügel,
vianinos «. Tafelelaviere

Von Mk. 50 .— an.

Neue Vianinos von MK. 450.
Zur KSnmnng

meiner großen Vorräihe an Phonographen und Walze « gebe
dieselben mit 20"/o Rabatt ab.

Heinrich Matthes Wwe., Piano-Magazin,
Rheinstraße 29. _2/248

| g -Stahlsensen im Alleinverkauf
y sowie andere Garantie ■§ 6B^en , Sicheln,

■? Wetzsteine , Wtlafe etc . empfiehlt die Eisen-
waaren -Handlung

:3 Hermann Weygandt,
La WW  Ecke Michelsberg und Sehwalbacherstr.

| Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerotbal, schönem Garten, Centratheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Tchüßler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst« und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüßlcr , Jabnstraße 36.

Rentables Ha »S Nheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schichter , Jabnstr. 36.
Rentable - HanS , ganz nahe der Rbeinstr.. Thorfahrt, Werk«

statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
dullb Wilh . Echüßler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiset
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 ZlMlner.Wohuungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 86.
Rentables Haus , oberen Stadtiheil, mit sehr gut gehendem

Holz« und Kohlengeschüft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schnßler , Jahnstr. itf.

Die ftninoliilicii=und HWthkken-Agkiitur
von

J . «fc C. Firiuenich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Villen, Bau«
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ei « HauS mit gut gehender Wirtbfchaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadl am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . Li E . Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten RangeS

mit daneben liegendem Eaf6 , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel« u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . SS E . Firmeuich » Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . &.  E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie«Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wafferleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . SS E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr reutab . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Einser« u. Walkmühttnstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000. 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . S C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts «« . Etagenhäuser,
süd« und westl. Stadltheil, sowie Pension« und Herrschafts-
Villen in den versch. Stadt « u. Preislagen z. verk. durch

ILE-  Firmenich , Hellmundstr. 53.

Anzündeholz, t« **«• *o«
Brennholz : . *«». <o». m

liefern frei ins HauS 6430

Gebr. Neugebauer, DailiMlklllttti,
Schwalbacherstraße 2S.

Telephon 411 . Telephon 411.

prim.  Amdbutter LLL
per Pfd. 95 Psg., bei 5 Pfd. 90 Pfg., im Ctr. 85 Psg. 6030

Adlerstr 34 . A Sch aal,  Adlerstr 34,

Emil Latz
Schwalbacherstr 29 (Scfe Mauritiusstr.

empfiehlt sein reichcö Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

daß ste Einrichtungen getroffen habe, »ach
welchen Güter durch ihre Vermittelung 5 bis
6 Stunden früher ankäme « als seither . Ferner
theilt die genannte Firma mit, daß fit Nachtdienst
eingerichtet habe « ud eigene Ladrmeister in
der Güterhalle «nterhalle . Diese sämmtlichcn
Angaben entbehren der Wahrheit.
Denn

1. erhalt die genannte Firma ihre Mollkartr»
auch nicht eine Minute früher wie die an¬
deren Spediteure,

2. hat ste de » Nachtdienst bereits feit Mitte
Marx wieder aufgehoben und

3. hat ste ihren Fademrister schon vor Ostern
ans unbekannten Gründe » entlasse«

Die einzige Speditionsfirma , welche zur Zeit noch
Nachtdienst eingerichtet hat . ist die Firma

W. Michel,
amtl. bestellter Rollfuhrunternehmer

der Kgl. Staatsbahn
hier . 6723

Büreau: Taunusbahnhof.

GasglMM,
absolut prima Glühkörper , zum Selbst,
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk 3 .50,

100 Stück Mk 28 —.

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk 3 —

Gasglühlicht Kreuner
zu 70 Pf . u. 85 Pf . p. Stück.

Glühkörper -Trager gratis!

Speeialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .»

Bornh . - Landstraße 4
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft 6743

Großer Ufimminfls-Ji us ptrhuuf1
Da der Laden Kleine Burgftraße 5 schon am letzten diese-

Monats geräumt sein muß, so werden sämmtliche Handarbeiten u.
Sommcrartikel zu staunend billige Preisen wegen Platzmangel abge«
geben. Allerliebste Handarbeiten, angefangen und fertig, für wenige
Pfennige. Strümpfe , Socken , Beinlängen , Schürzen , Hand¬
schuhe, Kleidchen, Blonsen , sowie ein großer Posten Strickwolle
noch zu alten Preisen 1« Loth 34 Pfg . Nur bei

Neumann , Ellenbogengasse 11,
45_ Kleine Burgftraße 5 u. Schwalbach.

Mmier -Asil,
58 . Dotzheimerstraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
frei in's Haus L Sack 1 Mk., Buchenholz LCtr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße58,
Frau Mangel , Wwe., Kl. Burgstraße4. 886 D

llflrrt » ölßs
(Mechaniker ) ,

. Frankenstraße_ _ 14 . Frankenftraße 14,
mpnchlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh«

Maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung._ 5907

Hobel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerlelchterung. 907

Jk.  Leicher , Adelheidstraße 46
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